ER 
Erſcheint täglich mit Mu 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Nl. 

Vierteljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung. 

Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mk. pro Quartal, mis 

Brieſträgerbeſtellged 
1 Mr. 40 B.. ; 
Sprechſtunden der Redaftien 
1112 Uhr Kerm. 
Retterhagergafie Rr. 4 


XVI. Jahrgang. 


—— — — — 


Der preußiſche Etat 


a anche 

In dem vom Zinanzminiſter Dr. Miquel heute 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Etat find für 
1897/98 die Einnahmen auf 2046 031 385 Mk. 
die Ausgaben im Ordinarium auf 1955 855 029 
Mark, im Extraordinarium auf 90 176 365 Mk., 
zuſammen danach ebenfalls auf 2 046 031 335 Mk. 
Der Staatshaushaltsetat hält alſo 


veranſchlagt. . ! 
in Einnahme und Ausgabe das Gleichgewicht. 

Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende 
Etatsjahr zeigt, wenn die zur Balancirung des 
letzteren angeſetzte außerordentliche Einnahme von 
14285612 Mk. außer Betracht bleibt, die 
für 1897/98 angeſetzte Einnahme ein Mehr 
von 119 660 078 Mk., die Ausgabe ein Mehr von 
105 374 466 Mk. wovon auf das Ordinarium 
95094688 Mk, cuf das Extraordinarium 10279 778 
Mark entfallen. TA 

Bei den ſtaatlichen Beiriebsverwaltungen iſt im 
Ordinarium ein Meßzrüberſchuß von 54 589 423 
Nu. veranſchlagt, welcher ſich aus 54.861.998 Mk. 
Mebrüderſchüſſen und 272 575 Mk. Minderüber- 
ſchüſſen zuſammenſetzt. 

Don den Mehrüberſchüſſen entfallen 43 419 001 


Mark auf die Eiienbahnverwaltung, deren Ein. 
nahmen um 88 928 314 Mark höher veranſchlagt 

000 Mk. bei dem 
Perſonen- und um 55 505 000 Mk. bei dem Güter · 
während an dauernden Ausgaben 


find, insbeſondere um 25 384 


verkehr, 
45 509 313 Ma. mehr angefeht find. 


Ein Mehrüberſchuß von 4025900 Mark iſt bei 
der Verwaltung der indirecten Steuern veran- 
ſchlagt, indem namentlich an Stempelſteuer ein 
Mehr von drei Millionen Mark und an Der- 
gütung für die Erhebung der Reichsſteuern ein 
Mehr vor 995 790 Mk. erwartet wird. Bei der 
Derwaltung der directen Steuern iſt ein Nehr⸗ 
überihuß von 3 521 100 Mk. angenommen, wor 


von 3 Millionen Mark auf die Einkommenſteuer 
entfallen. 


Bei der Berg-, Hütten- und Salinen-Der - 
waltung iſt ein Mehrüverſchuß von 2 809 379 Mk. 
in Anſatz gebracht, welcher in der Kauptſache von 


den Staatsbergwerken herrührt. 


Em Mehrüberſchuß von 989 000 Pitz. ift bei der 


Forstverwaltung veranſchlagt: der Mehreinnahme 
von 1½ Mill. Mk. für Kol) ſtehen Mehrausgaben 
bon 60 9 alt für 47 neue Obirföriter- 


für das Forſthilfsperſonal gegenüber. 
Bei der Seehandlun 
von 96 000 Mk. angeſetzt. 
Don den Minderüberſchüſſen kommt nur der 
von 271 380 Mk. bei der Ddomänen verwaltung 


in Betracht, bei welcher eine Mindereinnahme von 


128 540 Mk. von den Domänen-Bormerken hat 


io a werden müſſen. 
ei 
Zinanzverwaltung ergiebt ſich ein Minderbedarf 
von 4920 140 Mk. 

Bei der Dermaltung der öffentlichen Schuld 
ermäßigt ſich die Ausgabe um 6193469 MR. 
Zur Verzinſung der Staatsſchulden find 6 571 451 


Mk. weniger angeſetzt, welche ſich ergeben aus 


155 267 Mk. Mehrbedarf zur Derzinſung neu be- 
gebener Schuldverſchreibungen und aus 6 726 718 
Mu. Minberbedarf, darunter 5 217 813 Mk. in 
Zolge der Umwandlung der Aprocentigen con- 
folidirten Staatsanleite in eine 3½ procentige. 
Zur planmäßigen Tilgung find 187202 Mk. 
weniger erforderlich in Folge Tilgung der vor- 


Die Sonne. 
Noman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck verboten.) 


57 (Fortſetzung.) 
Kapitel 8. 
Zn W.. war jeit Jahren ein erbitterter 


Speculationskampf entbrannt. Seine Entwicke⸗ 
lung nahm für den beſonnenen Zuſchauer einen 
beängftigend raſchen Verlauf. Der metterbarte, 
Jahrhunderten trotzende Körper der Altſtadt 
glich ſetzt dem verhältnißmäßig kleinen, ge- 
drungenen Körper einer jener Rieſenſpinnen, von 
welchen ſtrahlenförmig umählige, im Vergleiche 
mit ihm ſchwächlich erſcheinende, rieſige Fäden 
auslaufen. Einige derſelben ſchienen in ihrem 
Wachsthum verkümmert, abgebrochen, ausge- 


riſſen, während andere in unverhältnißmäßiger 


Länge ſich ausdehnten, gierig nach neuem Stütz- 
punkt greifend. das kühne Unternehmen der 
Stadterweiterungsgeſellſchaft veränderte völlig 
das Syſtem, zerriß jeden wohlvorbedachten Plan, 
machte die Vorausſicht des Erfahrenſten zu 
Schanden. Eine Stadt dehnt ſich nach dem 
Meiten aus, das, meinte man, ſei ein altes 


Geſetz, Tauſende gründeten ihre Speculationen 
darauf. Die Gefellihaft nahm den Oſten in An- 
griff, werthloſes Cand ſtieg um den hundert- 
fachen Werth, bisher werthvolles ſank zu Acker- 
preiſen. die Wuth der einen hielt gleichen Schritt 


mit der Freude der anderen. 


Don wem ging der Gedanke aus, wer war 
die Seele des Unternehmens, wer der gewaltige 
5 Entwickelung 
eines ſolchen Riefenorganismus mit Schöpfer ⸗ 
hand in völlig neue Bahnen lenkte? Man rieth, 
man ſuchte, man deutete mit Fingern, aber das 
war alles nichts Poſitives, alle dieſe Directoren, 
die Aufſichtsräthe nur Puppen; wo der Draht 
war nicht zu er- 


Zauberer, welcher die normale 


auslief, an denen ſie ſpielten, 
gründen. 


Die gewaltige Sphinx Kapital gab keine Ant- 
daß der Plan von 
Grundbeſiern im Osten ausging. Aber wer 
ſammelt fie, wer ließ ſie uralte Geſetze über ⸗ 


wort darauf. Kein Zweifel, 


anzig 


rſtellen und 70 000 Mk. 
ift ein Mehrüberſchuß 


den Dotationen und der allgemeinen 


Kleine Danziger Zeit 


Organ für Jederme 


mals Frankfurter Schulden. Dagegen ſind zur 


außerordentlichen Tilgung bez. zur Derrechnun 
auf bewilligte Anleihen 581 052 Mk. mehr ange 


ausgaben für Prioritätsanleihen 


Eiſenbahnen und 412 179 Ma. Weniger an zurück⸗ 
erſtatteten Grundſteuer-Entſchädigungen, welcher 
Minderausgabe eine gleich hohe Mindereinnahme 


bei der allgemeinen Finanzverwaltung gegenüber- 


b * + 
Bei der allgemeinen Finanzverwaltung ift ein 


Mehrbedarf von 1243150 Mk. veranſchlagt. Bei 
Mehreinnahmen ſind hervorzuheben die nach den 
bezüglichen Anſätzen im Entwurf zum Reikhs- 
haushaltsetat für 1897/98 angeſetzten Mehrbeträge 
an Ueberweiſungen vom Reiche mit zujammen 
11477430 Mk. Diefer Mehrüberweiſung fteht 
ein Mehrmatricularbeitrag von 13 326 324 Mk. 


gegenüber, fo daß ſich das finanzielle Berpältnif | 


Preußens zum Reihe gegen das laufende Jahr 


um 1848 894 Mk. und die Berückſichnngung des 


Nachtrages vom 22. Juli 1896 zum Reidshaus- 
haltsetat für 1896/97 um 308 426 Mk. ver- 
ſchlechtert. 


Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen ift- 
eine Mehreinnahme von insgeſammt 3501195 Mk. 


vorgeſehen. 


Die dauernden Ausgaben der eigentlichen Staats- 
verwaltungen find insgeſammt um 38 445 368 Mn. 


höher veranſchlagt. 


In dem Etat des Finanzminiſteriums ſind an 
vorgeſehen, 


Mehrausgaben 25601615 Mk. 
darunter insbeſondere 17 567 295 Mh. zur Auf- 


beſſerung der Beamtenbeſoldungen nach Maßgabe 
der bezuͤglichen Denkſchrift. 3 200 000 Mk. und 
650 000 Pik. zur weiteren Verſtärkung des Civil ⸗ 
beamten-Penftonsfonds und des Fonds zu geſetz⸗ 
lichen Wittwen- und Waiſengeldern und 500 000 


Mk. zu Unterſtützungen für Wittwen und Waiſen, 
auf welche die in Ausſicht genommene anderweite 
geſetzliche Regelung des Wittwen- und Maifen- 
geldes keine Anwendung findet. 

Bei der Derwaltung für Handel und Gewerbe 
iſt eine dauernde Mehrausgabe von 503 393 Mk. 


veranſchlagt, darunter für das gewerbliche Unter⸗ 


richtsweſen 370 460 Mk. 
In dem Etat der Juſtizverwaltung ergiebt ſich 


eine Erhöhung des Ausgabebevarjes um 1494000 
Mark. Davon entfallen auf die Oberlandeg. 
gerichte 52637 Mk., auf die Land- und Amts- 
gerichte 1019 166 Mk., auf die befonderen Ge- 
fängniſſe 259394 Mk. Ferner iſt der Fonds für 


ausgeſchiedene Beamte und für Wittwen und 
Waiſen von Beamten um 100 000 Mk. erhöht. 
An neuen Stellen find bei den Oberlandes- 
erichten und den Land- und Amtsgerichten 
6 für Richter und 13 für Staatsanwälte vor- 
geſehen. 

Bei der Verwaltung des Innern iſt eine Mehr- 
ausgabe von 1 321 161 Mk. veranſchlagt. Dar- 


unter befinden ſich 40 750 Mk. für das Ober- 


verwaltungsgericht, 453 788 Mk. für die land- 
räthlichen Behörden und Aemter, 301877 bezw. 


360 398 Mk. für die Polizeiverwaltung in Berlin. 
für die 


und in den Provinzen; 198 577 Mk. 
Gendarmerie. 5 

Für die landwirthſchaftliche Verwaltung find 
Mehrausgaben in Höhe von 139 939 Ma. vor- 
geſehen, darunter 109 285 Mh. bei den General- 
Commiſſionen, 213864 M. zu Landes- 
meliorationen, einſchließlich 100000 Mk. zur 


Förderung genoſſenſchaftlicher und communaler 


winden, über den Gebrauch ſiegen? Wer ſchaffte 
den Glauben an fie, das Vertrauen? Wer öffnete 
die Börſen des kleinen Mannes, um mit ſeinen 


Wenigen zu unterſtützen, tauſend andere zu 
ruiniren, kurz, wer leitete den Goldſtrom des 
Kapitals in dieſes neue Bett? 

Niemand konnte ihn nennen. — Und gerade 
dieſer Umſtand reizte vielleicht. Man faſelte von 
Dolksinſtinct, der nie fehlgreife, freute ſich über 
die Concurrenz, die den übermüthigen Kaus- 
beſitzern im Weſten erwachſen, hoffte auf billige 
Mieihpreiſe, wandte ſich nach altem Gebrauch be- 
gierig dem Neuen, Ueberraſchenden zu. Sind 
einmal die Maſſen im Zuge, ſo gleichen fie 
Lawinen, deren Sturz den Ruf des Warners 
übertäubt. 

Die Hoffnung der Walldorfer war völlig ver- 
nichtet. Eine halbe Stunde ſtromaufwärts hatte 
die Geſellſchaft den Strom überbrückt und jenſeit 
deſſelben ihr Hauptoperationsfeld verlegt; ein 
ganzer Stadttheil erhob ſich dort in fieberhafter 


dieſes Umſchwunges genannt wurden, — allerdings 


lanten, die es den alten Walldorfern auch nicht 


erweiterung zugeſprochen wurde, da entitan 


unter der Menge, die wie ein Bienenſchwarm 


den beraubten Stock, das Haus umdrängte, e 


drohendes Gemurmel. Es richtete ſich vornehmlich 
gegen einen Kerrn, deſſen würdiges und gut- 


muͤthiges Aeußeres durchaus nicht geeignet we 
den Zorn der Menge zu reizen, aber er wi 
allgemein als der Abgeſandte der Actien-Befi 
ſchaft bezeichnet, jenes er Ungeheuer! 
das aalglatt nirgends zu fallen, aus ge 


armſeligen Erſparniſſen den Egoismus einiger 


Haft. Für Walldorf blieb die alte Fähre. Als 
die Preiſe dort ihren niedrigſten Stand erreicht, 
war die Geſellſchaft ſo hochanſtändig und kaufte, 
trotz Gerheim, deſſen Werke den Leuten als Urgrund 


größtentheils auf dem Gantwege. Mil den Specu. 
beſſer gemacht hatten, war wenig Mitleid, als 


aber das alte Schmiedeanweſen Dorns unter den 
Kammer kam, als dort das letzte Feuer erloſch 


für Stadt und Land. 


ußregulirungen. Außerdem ſind 


etzten beiden 


und Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen 


um 40 000 Mh. verſtärkt und für die weſtlichen 


Provinzen zu gleichen Zwecken ein neuer Fonds 
von 100 000 Mk. angeſetzt. Zur Gewährung von 


Darlehen für die Förderung von Anſtalten zur 


beſſeren Derwerthung landwirthſchaftlicher Pro- 
ducte iſt ein einmaliger Fonds von 300 000 Mk. 
bereitgeſtelt. Endlich find 300000 M. zur Ber- 
ſtärkung der deiche auf der Inſel Föhr aus- 
gebracht. | 

Bei der Geſtütsverwaltung ift eine Mehr- 
ausgabe von 252 540 Mz. veranſchlagt. 

Bei der Verwaltung der geiftlihen, Unter ⸗ 
richts - und Medizinal- Angelegenheiten ſind 
Mehrausgaben von insgeſammt 8054510 Mk. 
veranſchlagt. Es ſind namentlich mehr vorge- 


ſeben für die Univerfitäten 146 813 Nu., für die 
höheren Lehranſtalten 226 587 Mk, für das. 
Elementar-Unterrichtsweſen 7522809 Mk., dar- 
unter 5 312 000 Mk. zur Durchführung des dem 
Landtage vorgelegten Geſetzes betreffend das 
und Lehrerinnen 
an öffentlichen Volksſchulen, 850 000 Mk. bei dem 
Fonds zur allgemeinen Erleichterung der Volks- 
ſchullaſten und 250 000 k. zu Penſionen für 


Dienſteinkommen der Lehrer 


Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Dolks- 
ihulen, 300 000 Mk. zu Beihilfen für Kreis- 


conferenzen der Elementarlehrer und 400 000 DIR. 
für Swulbauten; für Kunſt und Wiſſenſchaft 


77 792 Mk. s 


Bon den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben entfallen auf die Betriebsverwaltungen 
51 967.000 Mk., darunter 48 108 000 Mu. auf die 
Eifenbahnvermaltung, auf die Dotationen 1 000 000 
Me. und auf die eigentlichen Staatsverwallungen 


37 209 356 Mk. 


BB TRIER 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 8. Januar. 
die Duellordre für die Marine. 


Dleichzeitig mit der an den preußiſchen Kriegs- 
miniſter ergangenen Cabinetsordre über das 
Duell der Offiziere ift, wie bereits mitgetheilt, 
eine, abgeſehen von den nothwendigen redactio- 


nellen Abänderungen, gleichlautende für die 
Marine beſtimmte Gabinetsordre an den Reichs- 
kanzler (Reichsmarineamt) ergangen, die mit 
folgenden Worten eingelenet wird: 


„Zur Vorbeugung der oft aus geringfügiger 
Veranlaſſung unter den Offizieren ftattfindenden 


Zweikämpfe habe ich in Ergänzung der an den 
Chef der Admiralität gerichteten Ordre vom 


2. November 1875 die angeſchloſſenen, von mir 


am heutigen Tage vollzogenen Beſtimmungen 
erlaſſen. Dieſelben find der Verordnung über 
die Ehrengerichte der Offiziere meiner Marine 


vom 26. Juli 1895 gleichfalls vorzuheften. dem 


Obe commando der Marine habe ich unmittel- 
bar Kenntniß gegeben. Sie haben hiernach die 
weitere Bekanntmachung an die Marine zu 
veranlaſſen. 
Neues Palais, den 1. Januar 1897. 
gez. Wilhelm.“ 


ſchwangerem Duntzel feine Krallen ſtreckt. Go 
unſchuldig und harmlos auch dieſes Antlitz mit 
dem weißen Spitzbart dreinblichte, es war das 
allein ſichtbare, das einzige, dem man ſeinen 
Unmuth zeigen konnte. 

Auffihtsrath Ningelmann hatte ſich ſelbſt nach 
Walldorf begeben, eingedenk feines Derſprechens 
an Treuberg, ſein Möglichſtes für die Familie 
Dorn 34 thun. Der Gang war überflüſſig, eine 
nutzloſe Thorheit. Niemand bot gegen die Geſell⸗ 
ſchaft, er kennte ſich nicht ſelbſt ſteigern. Seine 
Auseinanderſetzungen dem alten Dorn und Bar- 
bara gegenüber, — die Gerheim'ſchen Werke 
ſeien allein Schuld an dem Rückgang MWalldorfs, 
die Geſeilſchaft übernehme trotz des niedrigen 
Preiſes ein großes Riſico, blieben völlig wirkungs- 
los. Der Schmied meinte, die Ferrſchaften würden 
ſich ſchon drüben einigen, eine Krähe hacke der 
anderen nicht die Augen aus. 

Barbara ſprach überhaupt kein Wort, der ver- 
haßte Name Ringelmann genügte ihr; alles 
Feindliche zeigte ſich ihr unter dieſem Namen. Sie 
empfand nur ein glühendes Verlangen, das 
ihren Schmerz, den bitteren Vorwurf, den fie 


fin ſelbſt machen mußte, fait betäubte, nach Ab- 


rechnung mit gab jo dunkel und unwahr- 


ſcheinlich auch dieſelbe ihr in dieſem Augenblick 


erſchien. 


Als der Verkauf beendet und der Aufſichtsrath 
ſich berufen fühlte, in einer kurzen Anſprache an 
das verjammelte Publikum die humanen Ab- 
ſichten der Geſellſchaft zu erwähnen, der es vor 
und der Alte und fein Kind Barbara, deren raft- allem daran gelegen jei, 
loſes Mühen, die alte Heimath vor Wucherhänden 
zu erretten, allgemein bekannt war, dabei ftanden, 
wie das Anweſen der Actiengeſellſchaft für Stadt. 


der gebrochene Schmied Dorn, 


dem Gerheim'ſchen Werke zu. 
ſſen 


urier. 


aus dem Volke. 


im Extra- 
dinarium des Etats zur Derſtärkung ver- 
iedener Dispoſitionsfonds der landwirthſchaft⸗ 
chen Derwaltung nicht nur die bereits in den 
Jahren zur Verfügung geſtellten 
350 000 Mu. wieder ausgebracht jondern darüber 
binaus noch weitere 90000 Mk. bereitgeſtellt. 
Ferner iſt der Fonds zur Förderung der Dand- 


trieben! 
Grabe! 


in Walldorf geſunde, 
billige Arbeiterwohnungen zu errichten, da wurde 
ihm mit einem lauten Hohngelächter geantwortet. 

Kennt man ſchon — wir wollen keinen Nutzen 
aus dem Unglück anderer Leute, wie ihr —, der 
Gerheim ſelber ſteckt dahinter. Unter betäubendem 
Lärm, der ſich auf der Straße fortpflanzte, mußte 
er ſeine Rede abbrechen und mit anſehen, wie 
g 0 dem die hellen 
Thränen über die altersgefurchten Wangen liefen, 
von unzähligen Händen, auf kräftige Schultern 
hoben, unter Jauchen und Jubel herausgetragen 


n nehmen! Werkführer muß 


mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Uuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ıc. 
Kudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, X. Steiner, 
8. x. Daube & Co. 
Emil Kreidnet. 
Inſeratenyr. für 1 ſpaltige 
Seile 20 Big. Bei großeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabatt. 


Bismarcks Organ über die Duell-Ordre. 
Berlin, 7. Jan. Zur Cabinetsordre des Kaiſers 
über das Duell ſchreibt das Organ des Altreichs⸗ 
kanzlers, die „Hamb. Nachr.“: „Einen lächer⸗ 
lichen Eindruck macht der Eifer, mit dem die 
demokratiſche Preſſe auf Abſchaffung des „mittel- 
alterlichen unfuges“ hinarbeitet und auch die 
Cabinetsordre für ungenügend erklärt. Es jehlt 
ihr doch jede Activlegitimatſon; ihre Der- 
treter accepliren nicht das Princip der Satis- 
faction, es wird nicht auf fie geſchoſſen 
und ſie ſchießen nicht. Was geht es ſie an, wenn 
andere Leute anderer Anſicht ſind und ſich den 
Candesgeſetzen ſtellen, nachdem fie es für nöthig 
gehalten haben, Genugthuung mit der Waffe zu 
ſuchen? Die ganze Sache iſt durch das Geſchrei 
der demohratiſchen Blätter maßlos aufgebauſcht. 
worden; wir hoffen, daß ſich die maßgebenden 
Kreiſe dadurch nicht zu weiteren Schritten ver- 
leiten laſſen, die mehr ſchaden als nützen würden.“ 


Urtheile zur Börſenkriſis. 


In der geſtern erwähnten Derſammlung 
ſchleſiſcher Getreidehändler und Müller, welche 
am 6. d. in Breslau eine Zuſtimmungsreſolution 
zu dem Vorgehen der Productenbörſen beſchloſſen 
hat, erklärte, nach dem Bericht der „Bresl. 31g.“ 
der Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Max Weigert. 
Folgendes; 

„Die Productenbörſen haben ſich aufgelöft, well 
der Druck der agrariſchen Anſprüche untragbar 
wurde und weil das Miniſterium in den Aus- 
führungsbeftimmungen zum Börſengeſetz, indem 
es die agrariſchen Forderungen aufnahm, be- 
wies, daß es keine blaſſe Ahnung des Geihäfts- 
ganges der Getreidebörſe habe.“ - 

In bemerkenswerther Uebereinſtimmung damit 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, die bisher eine ab- 
lehnende Stellung einnahm: 

„Die Durchführung des Börſengeſetzes hat zu- 
mal in Berlin und Stettin eine Mißſtimmung 
und Beunruhigung hervorgerufen, die wir Irb- 
baft bedauern, mit der wir aber als Thatſache 
rechnen müſſen. Auch hier trägt zweifellos der 
preußiſche Bureaukratismus einen Theil 
der Schuld, wenn auch am meiſten dazu beige- 
tragen haben die übertriebenen und unwürdigen 
Angriffe unſerer leidenſchaftlichen, der deutſchen 
Landwirthſchaft nicht zum Rühme gereichenden 


Agrarier, vor allem die völlig unbewieſenen und 
unwahren thatlächlichen Behaupiungen der Grafen 222 
Klinckowſtröm, Schwerin, Arnim und des Herrn 


v. Mendel. Es iſt nur zu natürlich, daß wie 
dieſe Männer in den Wald zu rufen ſich nicht 
geſcheut haben, ebenſo die Antwort zurückſchallt.“ 
Die „Köln. Ztg.“, die, wie gejagt, bisher gegen 
die Börſen eine ſehr wenig freundliche Haltung 
eingenommen hat, ſcheint doch eingeſehen zu 
Baß daß es ſo und nicht anders kommen 
mußte. 


Vom cubaniſchen Kriegsſchauplaßz. 

Madrid, 8. Jan. Einer amtlichen Depeſche 
aus Havanna zufolge hat General Wenler die 
Provinz Pinar del Rio verlaſſen, um die ent- 
ſcheidenden Operationen in den Provinzen Ka- 
vanna und Matanzas perſönlich zu leiten und 
ſich dann nach Santa Clara zu begeben. General 
Weyler trifft Maßregeln, um die Aufſtändiſchen 
auszuhungern. 

Da die hervorragendſten Blätter in Madrid 
ihre Berichterſtatter aus Cuba abberufen haben, 
weil die fpanifhe Cenſur eine wahrheitsgetreue 
CCCFFFFFFCCCCC c n 
er werden! Wir alle ftehen für ihn ein! Es 
lebe der alte Dorn!“ 

Und Barbara ging hoch aufgerichtet neben ihm. 
Der Gram war aus ihrem um Jahre gealterten 
Antlitz gewichen, drohend blitzte es auf aus ihren 
duntzeln Augen, die über die Menge ſchweiften, 
als hielten fie Heerſchau, zählte fie ihre Truppen. 

Der Aufſichtsrath aber war froh, daß er unter 
dem Schutze der Gerichtsperſonen Walldorf ver- 
laſſen konnte. Höhniſche Zurufe blieben ihm nicht 
erſpart. Eine alte Frau verfolgte ihn förmlich 
und hetzte die Kinder und Weiber, mit einem 
Krückſtock auf ihn weiſend. 

„Seht ihr, der hat unſern alten Dorn ver- 
Weißkopf, ſchäme dich! So nah am 
Na, dich möchte ich unter meine Finger 


kriegen! 

So unvernünftig und ungereimt das ganze 
Benehmen der Leute war ihm gegenüber, Ringel- 
mann machte ſich auf dieſem Wege doch ſchwere 
Gedanken über ſeinen neuen Beruf. dem 
ſchlichten Amtmann von Langfelden folgten 
Segenswünſche, wo er ſich ſehen ließ, ein herz⸗ 
liches: Laſſen's Ihna bald wieder ſeh'n. Dem 
Aufſichtsrath Flüche, Drohungen von allen Lippen. 
Etwas mußte doch daran ſein. 

Ein Jahr war jeit dieſen erregten Vorgängen 
verfloſſen. der alte Dorn wurde wirklich Werk- 


meiſter, er war noch immer ein brauch- 
barer Arbeiter, und man wollte den 
Leuten gern den Gefallen thun, wie der 


Director der heranziehenden johlenden Maſſe, die 
den Schmied ihm auf den Schultern brachte, er- 
klärte. Die Löhne waren niedrig, die Gtimmung 
möglichſt ſchlecht, Bevölkerung und Arbeiter be- 
gegneten ſich in ihrem Mißmuth gegen das Werk, 
die Nähe der Stadt, mit ihrem ſtändigen Vorrath 
an deftructiven Elementen, vermehrte die Gefahr. 
Auch Barbara nahm eine Stellung in dem Werke 
ſelbſt als Liſtenführerin an, das trug wenigſtens 
etwas mehr ein als der Ladendienſt, und ſie 
konnte beim Dater bleiben, der ihrer jetzt mehr 
als je bedurfte, Die Kette war jetzt für immer 
geſchmiedet, kein Entrinnen mehr. ; . 


Gaortſegung 


eihterfttung Ranung unmöglich macht, in diefe gänzlich 
an die Behörden in Havanna übergegangen; 
man darf ſich demnach wieder auf einen „Sieg“, 


nach dem anderen gefaßt machen.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Jan. Der Juſtizminiſter Schönſtedi 


hat eine Derfügung an die Amtsgerichte erlaſſen, 
worin empfohlen wird, den Bauhandwerkern 
Einſicht in das Grundbuch über diejenigen Grund- 
ſtücke zu geſtatten, zu welchen ſie die Arbeit und 
das Material geliefert haben, ohne daß die Kand- 
werker eine Erlaubniß des Bauunternehmers bei⸗ 
zubringen haben. 

— Für die Errichtung eines denkmals für 
die Märzgefallenen hat ſich geſtern in einer Ber- 
ſammlung ein Comité gebildet; es ſind demſelben 
bereits namhafte Beiträge aus Berlin, Stettin und 
Breslau zugeſagt. 

* Der Berliner Verein für Verbeſſerung 
der Frauenbekleidung hielt Dienstag in der 
Aula des Falk - Realgymnaſiums eine Berfamm- 
lung ab. Wie die DBorfikende, Frau Oberft- 
lieutenant Pochhammer, ausführte, iſt die Mit- 
gliederzahl bereits auf 120 angewachſen. Auch 
aus der Ferne, aus Wien, Göttingen und anderen 
Orten, lagen Bekundungen lebhafter Sympathie 
für die Reformbeftrebungen vor. In einem Auf- 
ruf, der in nächſter Zeit erlaſſen werden ſoll, will 
man ſich an alle Frauenvereine und an die 
große Oeffentlichkeit wenden. Mit beſonderer 
Befriedigung conftatirte die Dorſitzende, daß die 
Kerzte der Sache jetzt mehr Beachtung ſchenken 
als früher. Eine Anzahl namhafter Aerzte, die 
ſie zu ſich geladen, hat ſich faſt einmüthig für die 
Zweckmäßigkeit der Beſtrebungen ausgeſprochen. 

» Zu der neueſten Art des Gepäcks, dem 
von 1896, gehört, wie die „Berl. N. N.“ ver- 
nehmen, außer dem neuen Torniſter mit ge- 
ſchwärztem Aluminium-Kochgeſchirr auch ein er- 
leichterter Helm, aber ohne Kluminium-Beſchlag, 
der ſich nicht haltbar genug erwies, ein ſchmälerer 
Leibriemen, ein veränderter kleiner Spaten mit 
eiſernem Stiel in Hohzmantel und ferner drei 
leichte Beutel im Torniſter für Patronen, Putz- 
zeug und Zeltgeräththeile. Da die hintere dritte 
Patrontaſche fortfällt, finden deren Patronen in 
einem dieſer Beutel im Torniſter Aufnahme. 


„Die deutſche Hochſeeſiſcherei. Welche 
Bedeutung die deutſche Hochſeefiſcherei bereits 
für die geſammte deutſche Volkswirthſchaft ge- 
wonnen hat, davon geben die von den be- 
eidigten Auctionatoren der Geeſtemünder und 
Bremerhavener Siſchauctions hallen veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten über den Umſatz im Jahre 
1896 einen überzeugenden Beweis. Danach iſt 
im Laufe des Jahres in den Kuctionshallen zu 
Geeſtemünde, welches nach wie vor die erſte Stelle 
unter den deutſchen Hochſeefiſchereiplätzen ein- 
nimmt, das gewaltige Quantum von 26 390 968 
Pfund Seeſiſche zur Berfieigerung gelangt und 
dafür ein Erlös von 2749344 Mu. erzielt. In 
der Nachbarſtadt Bremerhaven, die dieſen Er- 
werbszweig erſt feit wenigen Jahren pflegt, ge- 
langten zur Verſteigerung 10 899 702 Pfund See- 
fiſche, die einen Geldwerth von 1067510 Mk. 
hatten. Rechnet man hierzu die von den zehn 
Dampfern der neuen Hochſeefiſcherel-Geſellſchaft 
„Nordſee“ angebrachten Fänge, die nicht durch 
die Auctionshallen gingen, fo ergiebt ſich, daß 
im verfloſſenen Jahre allein in den Weſerhäfen 
gegen 50 Millionen Pfund Seefiſche im Werih⸗ 
von weit über 4 Mill. Mk. an den Markt ge- 
bracht und in's Binnenland verſandt wurden. 

Bedenkt man, daß die deutſche Hochſeefiſcherei 
mit Dampferbeirieb erft auf ein Alter von utwas 
mehr als einem Jahrzehnt zurückblicht — der 
erſte deutſche Fiſchdampfer ging im Jahre 1884 
von Geeſtemünde aus in See, — fo darf man 
ohne Uebertreibung jagen, daß die deutſche Hochſee⸗ 
ſiſcherei ein ganz ohne Gleichen daſtehendes Bei ⸗ 
ſpiel deutſchen Gewerbefleißes bietet. Und allem 
Anſcheine nach ſtehen wir erſt am Anfange einer 
glänzenden Entwickelung. 

Breslau, 8. Jan. Der Bund der Landwirthe 
hielt geſtern hier eine Derſammlung ab, in welcher 
Herr v. Plötz eine längere Rede hielt; dann ſprach 
Graf Limburg-Gtirum und erklärte im Namen 
des Vorſtandes der conſervativen Partei, daß 
dieſelbe ſich identiſch mit den Zielen und Beftre- 
bungen des Bundes der Landwirthe fühle. Abg. 
v. Kardorff ſchloß ſeine Rede mit einem Loch auf 
(ERBE SE SET oc ( 


Barnays erſte Gaſtrolle. 

König Richard III. bildet bekanntlich den 
Schluß der Gruppe von Königsdramen, in denen 
Shakeſpeare die Selbſtvernichtung des Königs- 
baufes Plantagenet in dem Kampfe feiner beiden 
Zweige York und Lancaſter, der weißen und der 
rothen Rofe, darſtellt, und umfaßt den Zeitraum 
von der Verhaftung des Clarence im Jahre 1478 
bis zu Richards Fall bei Bosworth 1485. Der 
Zuſchauer, der nur das letzte Drama ſieht, wird 
daher manches aus der Geſchichte dieſer engliſchen 
Wirren mitbringen und ergänzen müſſen, um 
den Charakter Richards und feiner Umgebung 
und die Abſichten des Dichters zu verſtehen. 

der furchtbare Bürgerkrieg, der den Fall des 
Hauſes Plantagenet einleitete, hatte neben allen 
Greueln der Berwüſtung auch eine furchtbare 
Derwilderung der Gemüther gezeitigt. Aus der 
Saat der ſchrankenloſen Selbſtſucht waren ent- 
ſetzliche Früchte gereift, Mord in jeder Geftalt, 
Meineid und Verleumdung und über allem eine 
ruchloſe Grauſamkeit. Die Glieder der noch ver- 
wandten Häuſer York und Lancaſter zerfleichten ſich, 
und ihre gleichgearteten diener mordeten Verwandte 
und Mitbürger, leiſteten und brachen Eide, verletzten 
alle Geſetze, die Menſchen heilig ſind, um ſich und 
ihr Parteihaupt zu fördern. In Richard hatte 
ſich der Giftftofj ganzer Geſchlechter aufgehäuft, 
der ihn zu dem haltfinnigen Böſewichte machen 
mußte, in dem jedes menſchliche Gefühl erſtorben 
und nur ein überlegener Verſtand ausgereift 
war. So find denn alle feine Verbrechen zwar 
ſeine perſönliche Schuld, in höherem Sinne aber 
iſt er der Vertreter einer von ſchwerer Krankheit 
ergriffenen Zeit, über die das Gericht ergeht. 
Und hier, in der Geſchichte wie im Drama 
Shahkeſpeares, bewahrheitet ſich fo deutlich wie 
ſelten das Wort Schillers: „Die Weltgeſchichte ift 
das Weltgericht.“ Richard glaubt feinen Zwecken 
zu dienen und dient einer höheren Ordnung: 
Bon ſeiner Hand fallen die letzten männlichen 
Glieder des Kauſes Plantagenet, und ſo ordnet 
ſich auch der jämmerliche Prinzenmord dieſen 
höheren Zwecken unter, er vernichtet die ruch⸗ 
loſe Ariſtokratie, feine würdigen Diener; nun iſt 
die Spreu von der Tenne gefegt, das Unkraut 


ausgeriſſen, und nachdem er jelbit gefallen. kann 


feine Schweſtern dem Gouverneur Polavieſa zu J Suleiman Ben hält eine Anſprache, von der id 
Füßen warfen, um ihn um Gnade anzuflehen. A nichts weiter verſtanden habe, als daß uns der 
Mit feſten Schritten ging der Berurtheilte nach Padiſchah grüßen lafje. Meine Kameraden ſagten; 5 
dem Richtplatz, wo ſich viele Spanier und ! „Jetzt werden wir die Paſchas erwürgen müſſen.“ 
Meftizen angeſammelt hatten. Er weigerte ſich, ] Wie ich das hörte, fing ich am ganzen Leibe zu 
niederzuknien und eine Augenbinde anzulegen.] zittern an. Unſere Ofſtziere wählten fünf der 
Seine letzten Worte waren: „Consummatum ] allerſtärkſten Leute aus, unter ihnen war auch 
estl« Eine Abtheilung eingeborener Truppen ich und ein Rieſenkerl Namens Haidar Tſchaouch, 
gab die Salve ab. Als er ſtürzte, brach das] aus dem Sudan. Auf Befehl des Lieutenants 
Publikum in Kochrufe auf Spanien und Polavieja traten wir Fünf in die Zelle des Midhat Paſcha 
aus. Die Auslieferung der Leiche an die Familie ein, wir blieben einige Augenblicke ftehen. Ich 
wurde verweigert. zitterte vor dem, was kommen ſollte. Wie uns 
Belgien. der Paſcha ſah, erbleichte er und begann ſich un- 


hig auf feinem Lager umherzuwälzen. Ich 
Brüſſel, 8. Jan. Die belgiſchen Bergleute] "Who au nperzuma 
wollen am Gonntag beſchließen, in einen General. | war hinter den Anderen, fo hörte ich nicht genau. 


** K was er ſagte, nur das: „Kinder, was wollt 
er. falls ihnen keine Lohnerhöhung Ihr?“ Er verſuchte, ſich von feinem Lager zu er- 


heben, aber in demſelben Augenblicke ſtürzte au 
Bulgarien. Befehl des Lieutenants dieſer Haidar ne 
Ein Nothſchrei Gtambuloms, Der „Köln. | über ihn mit feiner ganzen Wucht. die 
Ztg.“ wird aus Gofia der Wortlaut eines bisher | Uebrigen hielten ihn an Armen und Beinen, bis 
nicht veröffentlichten Briefes mitgetheilt, welchen] man ihm endlich die Schnur um den Hals ge- 
Stambulow am 23. Juni a. St., alio 10 Tage zogen hatte. Ich hatte beſinnungslos einen feiner 
vor ſeiner Ermordung, an den Fürften Ferdinand j Fühe ergriffen. Ich fpürte nur einen Rippenſtoß, 
nach Karlsbad gerichtet und in welchem er den | den ich wegen meiner Unthätigkeit bekam. Wie 
Fürften gebeten hat, dafür einzutreten, daß ihm] lange die Execution dauerte, kann ich 
der gewuͤnſchte Auslandspaß ertheilt werde. In nicht angeben; nachher lief ich geradewegs in die 
dem Briefe giebt Gtambılom eine Darſtellung der] Kaſerne und mußte gleich von da in's Spital 
Berhältnifie und der Lage, in welcher er ſich nach] transportirt werden, wo ich drei Monate krank 
ſeinem Rücktritt in Sofia befinde und ſchließt lag. Wie ich ſpäter erfuhr, machten dieſer Haidar 
folgendermaßen: Tſchaouch und der erſte Sergeant auch den übrigen 

„Ich würde mich nicht entſchließen, Euere königl. oheit [Der bannten den Garaus.“ 

„it meinen Beſchwerden zu beläſtigen, wenn ich von 


den Fit Viswarch. Schließlich wurde eine 
Reit ution ang nommen, wonach der Bund der 
Landwirthe feſthält an der durchführung des 
Antrages Kanitz und der Doppelwährung; außer⸗ 
dem erwartet der Bund von der Regierung eine 
energiſche durchführung des VBörſengeſetzes und 
eine „kräftige Zurückweiſung des illonalen, dem 
Geſetz Hohn ſprechenden Vorgehens der Börjen- 
intereſſenten“. N 
Hamburg, 7. Jan. Nach einer von dem „Ge 
neralanzeiger“ aufgenommenen Statiſtik lagen 
geſtern 250 Schiffe im Hamburger Hafen, davon 
arbeiteten 153 mit 304 Gängen. Bon 348 Quai- 
krähnen waren 166 in Thätigkeit, während 182 
brach ſtanden. 1 
Hamburg, 8. Jan. Oberſtlieutenant v. Egidn 
ſprach geſtern hier vor einer von 5000 Perſonen 
beſuchten Berjammlung zu Gunſten der Streikenden 
und für einen Waffenſtillſtand und Derſöhnung; 
an der Discuſſion betheiligten ſich auch die ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Elm und Frohme. 
Frankfurt a. M., 7. Jan. Nachdem im 
Zeugniſtwangsverfahren gegen die „Frankf. 
31g.“ das Landgericht die Beſchwerde des 
Redacteurs Gieſen verworfen hatte, wollte ein 
Polhziſt geſtern Abend Gieſen verhaften, der 
ſedoch nicht zu Haufe war. Gieſen hat heute früh 
eine Haft angeireten, 
Stettin, 7. Jan. der Magiſtrat und die 
Stadtberordneten Gravows haben beſchloſſen, 
den Oberbürgermeiſter Stettins, Geheimrath 


Aaken, zu verklagen, weil derſelbe bei den Be 0 5 - | 
ran über 85 Eingemeindung die Berhält- | - derer Geite Genugthuung erhalten könnte. Da ich Danziger Lokal-Zeitung. | 
niſſe Grabows „verwahrloſt“ genannt hat. t..beflen von Ihren Miniſtern verfolgt werde, jo wende Danzig, 8. Januar. | 


ne rn RER an deren Führer Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Jan., 
die „Köln. 319.“ bemerkt hierzu, auf diefen und war für das nordöſtliche Deutſchland: 

Brief habe Stambulow keine Antwort erhalten. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, feuchtkalt. 
nnebrigens ſaeinen den Manen Stambulows | Später auffriſchende Winde. | 

wotz des kläglichen Ausganges des Gerichtsver- W 

is — 5 die 920 ſeines — — * Bon der Börfe, feute erihienen zum 

oh einmal drohend die unmittelbar und erſten Male die als Vertreter der Landwirthidaft 

ruttelbar an jener furchtbaren Bluithat Be. in den Porſiand der hiefigen Productenbörſe be- 

teiligten erſchremen zu ſollen. Wenigſtens hat N Kerren. Dieſelben traten jedoch heute 

der Staatsanwalt von dem abweſenden Zeugen noch nicht in Function. Sie ftellten ſich dem 

Niſchkow einen Brief erhalten, worin er ſich be- e vor und hielten mit demſelben 

zeit erklärt, das Geheimniß dis Mordes zu ent. eine kurze informatoriſche Beſprechung ab. 

püllen, wenn Maßnahmen zu feinem Schutze ge — 

troffen würden. Aus dem Briefe geht hervor,, “ Bon der Kriegsſchule. Morgen Abend 

daß Nifnkoms Ausſagen ſich gegen Natſchewitz] treffen die Schüler der hiefigen Kriegsſchule ein, 
10 die Polizei richten, ſowie daß er Bulgarien | deren zu dem am Montag beginnenden Curſus 


Spanien. 


* Die Erſchießung Dr. Nizals in Manila 
wird ollgemein als Juſtizmord angeſehen. Rizal 
hatte das Treiben der Mönche, die an dem 
Aufftande die erſte Schuld trifft, energiſch be⸗ 
nämpft und war dieſen daher ſchon lange ein 
Dorn im Auge, Ueber die Aburtheilung und 
Hinrichtung wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage fand, nachdem 
vorher die ſogenannte Meſſe vom heil. Geiſt cele 
brirt war, das Kriegsgericht ſtatt, das Rizal ab- 
urtheilen ſollte. die Arme hinten zuſammen⸗- 
sebunden, wurde er zu Fuß zwiſchen Soldaten 
nit aufgepflanzten Bajoneten vom Gefängnißz 
vor das Gericht geſchafft, das in dem Schlafſaale 


einer Kaſerne tagte. Die Anklage beſchuldiate [ens Furcht vor Drohungen verlaſſen habe 86 commandirt find. Fünf derſelben find Dice- 
in, daß er Oründer der philippiniſchen Liga ge⸗ 8 8 5 ſelowebel der Rejerve, die zur en . — 
weſen ſei, und beruft ſich dabei auf das Zeugniß Türkei. übergehen wollen und ſich deshalb der Prüfung 


Pio Dalenzuelas, eines Mitangeklagtep, der als 
Zweck dieſes Bundes das Streben nach nad 
gängigkeit angtebt, während Rizal behauptet, nur 
»olkswirihſchaftliche Ziele dabei im Auge gehabt 
zu haben. Die Zeugenausſagen konnten nichts 
für die Stichhaltigkeit der Anklage beibringen. 
Charakteriſtiſch iſt, daß Rizal von dem früheren 
Gouverneur Blanco die Erlaubniß erhielt, einen 
Kufruf an die Eingeborenen abzufaſſen, von dem 
Blanco ſich ein caſches Ende des Aufftandes ver- 
ſprach. Er ſetzte das Schriftſtück, worin die Em⸗ 
pörung für ſchädlich und verhängnißvoll erklärt 
wird und worin die Aufſtändiſchen zue Nieder 
legung der Waffen aufgefordert werden, 
auch auf, doch wurde die Veröffentlichung 
durch den Auditeur verhindert, da dieſer der 
Anſicht war, daß Rizal darin nicht fo ſehr den 
Aujftand an ſich als feine Zwechmäßigkeit ver- 
rtheilte. Der Vertheidiger, Artillerieofſizier 
Andrade, beantragte Freiſprechung mangels wirk- 
licher Beweiſe. Höchſtens könne der Angeklagte 
in feinem heißen Streben nach Reformen in un» 
bewußter Weiſe zu der ſeparatiſtiſcen Bewegung 
beigetragen haben. Rizal ſelbſt vertheidigte ſich 
in längerer, wohldurchdachter Rede, Der An- 
nläger blieb indeß dabei, daß Rizal das Haupt 
der Derſchwörung geweſen, und dieſer Meinung 
ſchloß ſich das Kriegsgericht an. 


Bor Dollſtrechung des Urtheils wurde der 
Gefangene nach ſpaniſcher Sitte „en capilla“ ge- 
bracht. Kier übernahmen es die Zeſuiten, ihn zu 
bekehren. Es heißt, daß es ihnen gelungen ſei, 
ihn ſchließlich zu einem „Widerruf ſeiner Irr- 
ıhümer” und zur „Ausföhnung mit der Kirche“, 
die doch gerade ſeine Hinrichtung verlangte, zu 
bewegen. der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ 
erwähnt kurz die traurigen Scenen im Gefängniß 
bei der Trauung Rizals mit feiner bisherigen 
Geliebten und vor dem Regierungspalaſt, als ſich 


» Mie Midhat Paſcha endete. Der füngſten auf der Kriegsſchule unterziehen. 
Nummer der in Paris erſcheinenden jungtürki- » N 4 
ſchen Zeitung „Kurriet“ eninimmt der „Peſter 
Lloyd“ einen Artikel, der das Ende des bekannten 
türkiſchen Reformators Mighat Paſcha (8. Mai 
165%) behandelt, Die Zeitung behauptet, dieſe Dereins ſtatt, in der bie. üdlichen Beld- und 
Erzäylung von einem Infanterie-Hauplmann er- Naturalien - Unterftühungen an hilfsbedürftige 
halten zu haben, deſſen Nechtſchaffenheit und Wahr- Perſonen bewilligt 5 55 3 
heitsliebe notoriſch ſeien, und der nur über Gelbft- Bisher find folgende Anhlagefahen zur Verhandlun 
erlebtes berichtet. Seine Erzählung lautet: „Unfer | geſtellt: am 11. Januar gegen den Arbeiter Amit 
Bataillon war gerade vom Kriege nach Talf zurück- Julius Groth aus Zigankendergerfeld wegen Hörger: 
gekehrt. Allgemein war das Gerücht verbreitet,] verletzung mit nachfolgendem Tode (Bertheidiger Rechts⸗ 
daß hierher Paſchas in's Exil kommen würden, anwalt Thun); am 12. gegen die Arbeiter Franz 
denen man die Schuld an dem Verlaufe des Michael Steffanowski aus Kölle, Guſtav Troyke und 
Krieges beimeſſe. Eines Tages ſahen wir fie auf Friedrich Wilhelm Neffke aus Ohra wegen gemein- 
Kameelen reitend, von Bewaffneten umzingelt, 1 8 Körperverletzung (Verteidiger 
einziehen. An der Spitze ritt ein weißbärtiger o Bohnſtädt); 
Mann, mager, von kränklicher, ſc wacher Conſti- wegen Mordes; am 14 gegen die Frau 5e 

tution, etwas budlig. Das war Midhat Paſcha.] Renate Danislawski aus Petershagen wegen Mein- 
Er grüßte die Truppen, die ringsum lagerten. eides (Dertheidiger Rechtsanwalt Steinhardt) und das 
Zwei andere Paſchas folgten ihm, einer, ein ſehr | Dienſtmädchen Johanna Marie Minge von hier wegen 
ſchöner Mann, war Mahmud Djal-Eddin Paſcha, | Meineides (Dertheidiger Referendar Kauffmann); am 
der andere, wie man aus dem beſonders kojt- 15. gegen den Uhrmacher Franz Siebert, deſſen Ehe- 


5 frau Auguſte, geb. Engels, und den Schreiber 
baren Turban erkannte, der Scheik-ul-Islam. Karl Tiede aus Dirſchau wegen e ice 


inter ihnen ritten noch Offiziere, zwei waren an in: 
= Füßen an ihre Thiere gebunden. Die Paſchas a 00 et a 2 
und die übrigen Derbannten wurden getrennt] den Böttchermeiſter Heinrich Gehrmann aus Wolle | 
inſtallirt. Ich hatte jederzeit in's Gefängniß der | wegen Meineides (Perth. Rechtsanw. Casper) und den 5 
Paſchas Zutritt. Einige Monate waren ver- Arbeiter Gottlieb Syska von hier wegen Verbrechens 
gangen, als plötzlich ein Offizier aus Kon- gegen die Sittlichneit (Verth. Rechtsanw. Thun); am 
ftantınopel ankam, er nannte ſich Tſcherkeſſe 18. gegen den früheren Agenten, jetzigen Kaſſirer 


. f Ludwig Zenfelau von hier wegen Verbr 
Suleiman Ben. Ich ſah ihn mit unſerem die Sittlichkeit De Rehtsanm. an 


Hauptmann in das Amt lokal des Mutefjarif | genen den Kaufmann Valentin Ro anski, x 
unter lebhaftem Geſpräche gehen. Die fol- en Franz Neun aus Pelpiin und N 
gende Nacht mußten alle Sergeanten unſeres macher Johann Nagorski aus Neukirch wegen Der- 
Bataillons, ich unter ihnen, auf den Befehl | orechens gegen die $$ 210 u. 211 der Concursordnung 
unſeres erſten Sergeanten ausmarſchiren, gefolgt # (Berih, Rechtsanw. Citron und Suckau). 

von dieſem Ankömmling aus Konſtantinopel. a 4 5 

Auf dem Wege läßt man uns plötzlich halten und » Bon der Weichſel. Der Weichſeltraſect dei 
EL 


* Vaterländiſcher Frauenverein, Unter dem 
Vorſitze der Frau Oberpräſident v. Goßler fand 
heute Bormiltag eine General-Verſammlung des 


damals drohte, und die dämoniſche Geiſteskraft, ſpricht, und das kurze „Ruf fie zurück!“ zu 
die der Unhold überall wirtzen läßt und hier jo | Buckingham, wie die Bürger abziehen wollen, 
fein berechnet entfaltet, und erwägt man noch, das brutal zwiſchen die frommen Worte des 
daß Shakeſpeare offenbar abſichtlich jedes Wort | Heuchlers hineinſchreit. zm zweiten Theile 
über eine Käßlichneit feines Gefichtes vermeidet, kamen auch kleine und doch ſehr wichtige 
jo wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß | Keußerlichkeiten charakteriſtiſch zur Geltung, fo 
die Scene, wie der Dichter fie geſchaffen hat, | das zornige Beißen der Lippen und das unruhige 
möglich erſcheint, und daß es weniger feine Zücken des Dolches. Wir wollen uns heute auf 
Schuld iſt, wenn fie auf der Bühne dieſen Ein- | dieſe Einzelheiten nicht weiter einlaſſen und nur 
druck nicht macht. noch feſtſtellen, daß Kerr Barnay dem bekannten 
In der Entwickelung Richards laſſen ſich nun | Richardtypus zwar gefolgt war, die häßliche 
zwei Stufen unterſcheiden, die von Shakeſpeare | Außenſeite jedoch mit richtigem Takte jo gemildert 
deutlich und ſicher vorgezeichnet find. Juerſt # batie, daß er fie auf eine etwas gehobene Schulter 
erſcheint er als der geiſtig alle über-] und ein mäßiges Finken beſchräntte, das in der 4 
ragende Bösling, der unter der Maske Ruhe oder Erregung ſich noch bedeutungsvoll 
einer derben und fröhlichen, ja rauhen abſtufte. Sein Richard war die große Leiſtung 
Offenheit den Teufel verbirgt; nur in den Selbst- eines großen Künſtlers; man kann in Einzelheiten 
geſprächen macht er, wie Jago, ſeinem Kerzen | wohl anderer Anſicht ſein, doch mit imponirender 
Luft. das dauert bis zu feiner Thronbeſteigung, [Kunſt hat er uns eine mächtige Perfönlichkeit 
da wirft er die Maske der Heuchelei ab und ift | lebendig werden laſſen. Größe des Glils und 
einfach Tyrann, ſtolz, rauh und beleidigend. In Energie des Ausdrucks treten als die beſonderen 
dieſem Stadium beginnt aber auch langſam fein ][ Merkmale feines Gpiels hervor. 
Oewiſſen zu erwachen, wozu im vierten Aufzuge Das zeigte ſich um ſo mehr, als ſich in den 
der Fluch feiner Mutter, unter dem er körperlich letzten Jahren eigentlich noch niemals ſo ſehr 
und geiftig faft zuſammenbricht, weſentlich beiträgt. | der Abſtand eines Gaſtes von der großen 
Herr Ludwig Barnay müßte nicht der denkende] Mehrzahl der einheimiſchen Mitſpieler geltend 
und bedeutende Künſtler ſein, der er iſt, wenn] gemacht hat. Nur wenige kamen ihm nahe, 
er nicht diefe Doppelnatur und dieſe beiden Ent- | wie etwa Herr Lindikoff, Frau Staudinger, 
wickelungsſtufen Richards in aus druckvollſter [Sräul.Rheinen, Kerr Wallis, Herr Kirſchner u. a.; 
Weiſe verkörpern ſollte. Wir ſtimmen zwar nicht] die meiſten fielen dagegen bodenlos ab, nicht 
immer mit feiner Auffaſſung überein, fo 3. B. am | nur, weil fie im Stücke und beſonders in der 
Ende der Werbeſcene im erſten Außzuge, wo die [ Bühnenbearbeitung zu kurz kommen, ſondern 
heuchleriſchen Thränen an der Leiche vor dem auch durch Sprache und Spiel. Zu erklären ift 
Gefolge und der Wechſel von Weinen und ver- das freilich ſchon durch die Anforderungen, die 
ſchmitztem Lachen, je nachdem die Abgehenden ihn regelmäßig an die Mitglieder einer Provinzial - 
anſehen oder nicht, in den Dichter hineingetragen bühne geſtellt werden beſonders einem Künſtler 
find und zu lang und ftark den Heuchler weiter- gegenüber, der aus feinem reihen Schatze eine 
führen, allein Shakeſpeare wird fo leicht nicht [Anzahl von Fauptrollen bis in jede kleinſte 
ausgedacht und ausgeſpielt, die Aufjafjung wird Einzelheit ausarbeiten und ausfeilen kann, Auch 
in vielen Punkten bei dieſem dichter immer] die Regie ſtand geſtern nicht immer auf der 
ſubſectiv bleiben, und eine einhenlich durch-] Höhe, fo ift es z. B. nicht glaublich, daß 
geführte, bis auf den letzten Augenblick feſſelnde [Buckingham das ganze Stück hindurch ſtets in 
Geſtalt bat unſer Gaſt uns auf jeden Fall vor. derſelben Kleidung zu erscheinen hat. 
geführt. Namentlich der ſo ausdruchsvoll] Daß die ſechſte Scene aus dem letzten Aufjuge 
‚mechlelnde Zonfon ſchlug oft ergreifend in die von Heinrich VI. in den Anfang von Richard III. 
Seele, wofür wir als Beiſpiele nur anführen | hinübergenommen wird, ift keine Berbefferugg A 
wollen die berühmten Worte: „Den Kopf ihm] dieſes Dramas. 5 8 N 
abhauen, Freund“, die er mit ſo bluligem Humor 5 5 


ſich eine neue Ordnung der Dinge aufbauen, be» 
gründet auf dem Rechtsbewußtſein, das gerade 
durch Richards Frevel in dem geſunden Theile 
des Volkes geweckt worden war, geführt durch 
das neue Königshaus der Tudors. 

Dieſer ſeiner Abſicht entſprechend hat der 
Dichter in der Hauptſache den Charakter Richards 
ziemlich genau nach ſeiner Quelle gezeichnet, der 
bekannten Chronik Holinſheds vom Jahre 1577, 
und nur in einzelnen Punkten noch ſchwärzer 
gemalt, was bei dem Dramatiker ja wohl 
erklärlich iſt, So werden dort die Ermordung 
Heinrichs VI., Clarences und Annas und andere 
Verbrechen nur angedeutet, während Shakeſpeare 
ſie ohne weiteres Richard zur Laſt legt, und ſo 
entſteht denn ſchließlich ein Stück, technifh in 
jeder Beziehung meiſterhaft gebaut und durch- 
geführt, aber doch jo voll des Graufigen, daß das 
Gefühl der Genugthuung über den Fall des 
Böſewichtes das Unbehagen über all das gräßliche 
Norden nicht verwiſchen kann. 

Der Dichter ſchloß mit dieſem Drama ſeine 
Jugendentwickelung ab und zeigt in ihm noch dieſelbe 
Neigung zur Häufung des Grauſigen, die auch 
anderen großen Dichtern in ihren Jugendwerken 
eigen iſt. Das hat dann weiter zur Folge, daß Richard 
übermächtig in dem drama in den Vordergrund 
tritt und alle anderen Perſonen neben ihm zu 
einer unbedeutenden Geſellſchaft zujammen- 
ſchrumpfen. Damit iſt er aber wiederum auch zu 
einer Figur geworden, die das Urtheil bedeuten 
der Dramaturgen ünd Aejthetiker*) beſchäftigt 
und von jeher die größten Künſtler zur Dar- 
ſtellung gereizt hat. 

Die meiſten Künftler erſchweren ſich nun un ⸗ 
nöthig ihre Aufgabe, indem fie Richard älter 
darſtellen, als er geweſen iſt. Als der geſchicht⸗ 
liche Richard um Anna warb, war er 21 Jahre 
alt. Hält man dies zuſammen mit der ſinnlichen 
Glut, die ein jugendlicher Richard an dieſer 
Stelle zeigen würde, vergegenwärtigt man ſich 
die traurige Zukunft, die den verwaiſten Fürflinnen 


Wir nennen nur: Rötfher: Shahefpeare in feinen 
höchſten Share berge Rice arakter · 
entwickelung Richards III. Oechelhäuſer: ungen 
in Shakeſpeares Bühnendramen. Derſelbe? 
ip:arean, ae 


— — 


Culm wird fetzt bei Tage bis 7 Uhr Abends zu 
Zuß über die Eisdecke bewirkt. 

Aus Warſchau wird heute 1,75 Meter Wafjer- 
fand (geſtern 1,65) gemeldet. 


* 
„Danziger Bürgerverein. In der geſtrigen 
Sitzung begrüßte zunächſt der Vorſitzende, Fr. Schmidt, 


die erſchienenen Mitglieder und wies darauf hin, daß 


das vergangene Jahr ſehr arbeitsreich, aber auch 
erfolgreich für den Verein geweſen ſei. Dann berichtete 
Herr Brungen über die drei letzten Sitzungen der 
Stadtverordneten-Derſammlung. Er erwähnte junächſt 
die Petition der Anwohner des Fiſchmarktes, be- 
treffend das Fortbeſtehen des Marktverkehrs auf dem 
inneren Ziſchmarkt, die man nicht kurzer Fand hätte 
abweiſen ſollen. (Die Sacheiſt bekanntlich inzwiſchen wenig- 
ftens theilweiſe im Sinne der Petenten geregelt worden.) 
Am 15. Dezember ſei über die Giltigkeit der Wahlen 
verhandelt worden, da ſei ein von einem Wähler er- 
hobener Proteſt gegen die Wahl des Herrn Schmidt 
erwähnt worden; er müſſe ſich wundern, daß dieſer 
Proteſt überhaupt angenommen worden ſei, da 
er zu ſpät eingereicht war.“) Dann 
Kerr Böſe die Mangelhaftigkeit der 
tiften behandelt und ſei dafür ſcharf rectificirt 
worden. Er müſſe Kerrn Böſe in Schutz nehmen, 
denn derſelbe habe die oberen Magiſtratsbeamten gar 
nicht angreifen wollen, er habe nur die Nachläſſigkeit 
tadeln wollen, mit der die Kilfsſchreiber bei der Auf- 
ſtellung vorgegangen ſeien. Aus der letzten Sitzung 
ſei die Angelegenheit des Pachterlaſſes an die Firma 
Zimmermann Nachfl. hervorzuheben, über welche 
Redner nun ſeine Meinung äußerte. Herr Schmidt 
erklärte, es ſei ihm unangenehm geweſen, bereits in 
der erſten Sitzung auftreten zu müſſen, doch habe er 
fein den Wählern gegebenes Berjprehen erfüllen 
müſſen. Für ſein Auftreten ſeien ihm mündliche und 
schriftliche Zuſtimmungen zugegangen, die ihm be wieſen, 
daß er richtig gehandelt habe. An der Börſe hätten 
ihm angeſehene Kohlenhändler erklärt, wenn der 
Platz öffentlich ausgeboten wäre, würden ſie 1000 
bis 1200 Mk. dafür geboten haben. Nach einer 
kurzen Discuſſion erklärte ſich der Verein mit dem 
Vorgehen des 5 Schmidt einverſtanden. Herr 
Korzeniewszi ſchilderte dann angebliche Mängel in 
unſerer Straßenreinigung und Beleuchtung und ſtellte 
den Antrag, daß der Verein die Sache in die Kand 
nehmen und eine Commiſſion von 3 Mitgliedern er- 
wählen ſolle, die eine entſprechende Petition aus- 
arbeite. Nachdem ſich eine große Anzahl Redner im 
Sinne des Referenten ausgeſprochen hatte, wurden die 
Herren Gehrke, Boldt und Kolat in die Petitions- 
commiffion gewählt. Herr Schmidt referirte noch 
über die Zuſtände an der ſogenannten Krahnthorfähre, 
die im Sommer und Winter unerlräglid ſeien. Es 
gelangte dann eine Reſolution zur Annahme, in welcher 
ausgeſprochen wird, daß die Krahnthorfähre den 
heutigen Berkehrsverhälinifjen nicht mehr entſpreche 
und verlangt wird, daß möglichſt bald eine Dampf- 
fähre eingeſtellt werde. £ 
a 
* 

Gewerbe-Berein. Vor einer recht zahlreichen 
Familien-Berfammlung der Mitglieder hielt geſtern 
Herr Zahnarzt Dr. Kniewel einen lehrreichen Vortrag 
über die Bedeutung und den Werth der Zähne, ſowie 
über den ſchädlichen Einfluß, welchen kranke Zähne 
auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand ausüben, und 
erörterte alsdann eingehend die Frage: „Wie find ge- 
ſunde Zähne zu erzielen und wie kann man dieſelben 
dauernd geſund erhalten?“ Redner hob dabei her- 
vor, daß die Pflege und die richtige Ernährung des 
menſchlichen Körpers von der früheſten Jugend auf 
das Hauptbedingniß zur Erzielung und Erhaltung guter 
Zähne ſei. 

* ri * 
A Ornithologiſcher Verein. In der geftrigen 
ſehr zahlreich beſuchten Sitzung des ornithologiſchen 
Vereins erftattete zunächſt der Vorſitzende Hr, C. Hilde- 


einen wird, und ferner der Schatzmeiſter Fr. Knobbe 
en Bericht über den Stand der Kaſſe. Das Vereins- 
vermögen beträgt z. 3. ca. 1480 Mk. In den Vorſtand 
pro 1897 wurden gewählt die er C. Hildebrand 
zum Vorſitzenden, F. K. olff-Silberhammer 
2. Carl zum ſtellvertretenden 

Knobbe zum Schagmeiſter, 
Bei- 
jum Vergnügungs- 

wurde wieberum 
gewählt, der die 


4 82 den Jahresbericht, der demnächſt im Druck er- 


zum Stellvertreter, 
Schriftführer, J. F. 
Carl Bolkmann und R. Stegmann zu 
fitern und J. Braunsdorf 
Borfteher. Zum Schriftführer 
Richard Giesbrecht 
nur auf 


Giesbrecht gewählt. Es entſpann ſich noch eine längere 
Debatte über die beſte Art der Aufzucht von Kücken, 
welche durch die in letzter Zeit bei uns mehrfach in 
Aufnahme gekommenen Brutapparate erbrütet werden. 
Den zur Vertooſung geſtellten grauen Kardinal gewann 
Herr Kutſchke. 2 5 
* 

-ch- Bürgerverein Neufahrwaſſer. Die Monats- 
verſammlung am Mittwoch war von 30 Bereinsmit- 
gliedern beſucht. Seiner Zeit hatte der Verein beim 
Oberpräſidium das Geſuch eingereicht, für Einrichtung 
eines eigenen Wahllokals bei Stadtverordneten ⸗ 
wahlen im Orte Sorge tragen zu wollen. Diefes Ge- 
ſuch iſt 1 abſchlägig beſchieden worden, und 
zwar mit der Begründung, daß bei einer Wählerzahl 
von 544, wie fie ſich aus den neueſten berichtigten 
Mählerliſten ergeben hat, nach der Städteordnung die 
Bildung eines eigenen Wahlbezirks unzuläſſig ſei. Es 
ergaben ſich ſodann längere Unterhandlungen über das 
Krankaſſenweſen in unſerer Vorſtadt. Trotzdem die 
Beiträge dieſelben ſind wie in der Stadt Danzig, ſtehen 
die Vortheile, welche dieſe Einrichtung dafür zu ge- 
währen hat, denen in der Stadt in mehr als einer 
Beziehung nach. Die Zeit von täglich einer einzigen 
Sprechſtunde, wie fie der Kaſſenarzt aus Danzig hier- 
ſelbſt für die den Krankenkaſſen angehörigen Mit- 
glieder abhält, ift entſchieden zu wenig, um eine forg- 
fältige Behandlung, wozu auch Krankenbeſuche im 
eigenen Haufe gehören müſſen, ausführen zu können. 
Es wurde deshalb beſchloſſen, den Magiſtrat um Be- 
ſeitigung dieſer Mängel zu erſuchen und eine Der- 
beſſerung dieſer unzulänglichen Verhältniſſe herbeizu- 
führen, wie ſolche in dankenswerther Weiſe bereits in 
Bezug auf Beſchaffung der Krankenſcheine geiroffen wor⸗ 
den ift. Hierbei iſt es den Arbeitgebern in Neufahrwaſſer 
geſtattet, ſogleich beim Eintritt des Unterſtützungsfalles 
an die Geſchäftsſtelle der Kaſſe eine Poftkarte abzu- 
ſenden, auf welcher beſcheinigt iſt, daß der Erkrankte 
Mitglied der Kaſſe und zur Zeit der Erkrankung noch 
in Beſchäftigung war. Ein Zettel mit dem gleichen 
Inhalt iſt behufs erſtmaliger Behandlung dem Kaſſen⸗ 
arzte vorzulegen. Nach Feſtſtellung der Mitgliedſchaft 
übergiebt dann die Kaſſe die auf Grund der Nachrichten 
ausgeſtellten Krankenſcheine dem Kaſſenarzt, welcher 
ſie nach Kenntnißnahme dem Kranken aushändigt zur 
Legitimation bei Abholung des Krankengeldes. In 
den Vorſtand werden nach Ausſcheiden des bisherigen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden als ſolcher Herr Kaufmann 
Krupka und als ſtellvertretender Schriftführer Herr 
Zee Schnell gewählt. — Es joll, wie dem 

erein bekannt geworden iſt, im Intereſſe der in und 
um Legan wohnenden Fabrikbeſitzer und Induſtriellen 
angeſtrebt ſein, eine ſtändige Feuerwehrſtation von 
Seiten der Stadt nach Legan zu bekommen. Don 
allen dort liegenden Grundſtücken gehören jedoch nur 
drei zum ſtädtiſchen Gebiet, alle übrigen zum Landkreiſe. 
Der Verein hält es daher für richtiger, daß, falls eine 
Dermehrung der Feuerwehr für dieſe Stelle überhaupt 


) Selbſtverſtändlich durfte der Magiſtrat ihn der 
Stadtverordneten-Derſammlung, als der beſchließenden 
Inſtanz, nicht vorenthalten und letztere legte ihn 

bekanntlich ohne weiteres ad acta. D. Red. 


rn 


in Erwägung gelogen wird, eine Verſtärkung der J Frau waren fo schwere, daß dieſelbe fofort in ärztliche 


Neufahrwaſſerer Wehr anzuſtreben. Um bei einem größeren 
Feuer ſchnell die nöthigen Kilfsmannſchaften zur Stelle 


zu haben, hält man es für zweckmäßig, die außerhalb des 


Dries liegende Kaſerne durch eine Telephonleitung mit 


der Feuermeldeſtelle zu verbinden. — Schließlich wurden 


noch Anträge auf Geldbewilligungen geſtellt; die Vor⸗ 


arbeiten zu den Stadtverordnetenwahlen haben dem 
Verein 72,50 Mk. Koſten verurſacht. Dieſe ſowie 
50 Mk. als Koſten beitrag zu gleichen Zwecken für den 
Danziger Bürgerverein werden genehmigt. 

* 


2 

* Wochen-Nachmeis der Bevölkerungs- Bergänge 
rom 27. Dez. 1896 bis 2. Jan. 1897. Lebend. 
geboren 50 männliche, 44 weibliche, insgefammt 94 
Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 1 weibliches, ins- 
geſammt 3 Kinder. 
geborene) 27 männliche, 22 weibliche, insgeſammt 49 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
16 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Maſern und Rötheln 1, Diphtherie und Group 2, 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenſieber 3, 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 2, 
darunter a) Brechdurchfall aller Aitershlaffen 2, 
b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungen- 
ſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs- 


organe 7, alle übrigen Krankheiten 30. Gewaltſamer 


Tod: Todtſchlag 1. 
* * 


* 

* Unfälle. Ein bedauerlicher Unfall betraf geftern 
den ſeit einigen Tagen durch Berluft des linken Beines 
zum Krüppel gewordenen Hauſirer Oskar Schön, 
indem er in feiner Wohnſtube mit feinem Stelzfuß 
ſtolperte und ſo unglücklich niederſiel, daß er ſich einen 
complicirten Unterſchenkelbruch des rechten Beines 
zuzog. — Die 68jährige Arbeiterin Thereſe Engler glitt 
auf der Straße aus und fiel ſo unglücklich hin, daß 
ſie mit der rechten Schulter gegen den Bordſtein des 
Troltoirs ſchlug und fi einen Bruch des Schulter- 
blattes zugog. Beide Derunglüchte fanden Aufnahme 
im Stadtlazareth. 


* 
* 

* Der Hamburger Schiffsarbeiter-Strein wurde 
geſtern Abend in einer nur mäßig zahlreich beſuchten 
Stauer- und Schiffsarbeiter-Derſammlung beſprochen, 
in welcher ein Hamburger Streikführer, Herr Dietrichs, 
über denſelben veferirte. Er ſchilderte die Entſtehung 
des Streiks und die Bildung des Arbeitgeber-Berbandes, 
der bei feinen Mitgliedern hohe contractlich fefigelegte 
Straſſummen dafür fordere, wenn fie die Forderungen 
der Schauerleute u. ſ. w. bewilligen wollten. Das habe 
dazu beigetragen, den Streik zu verſchärfen und ein- 
flußreiche Stimmen erhöben ſich daher bereits gegen 
den Verband. Die Mitglieder deſſelben ſeien bis zum 
15. Januar an ihre Contracte gebunden, die Situation 
habe ſich ſo zugeſpitzt, daß die Rheder und Stauer bis 
nach dieſem Termin ſich nicht mehr halten 
können. Wenn der Streik, der wöchentlich 
ca. 200 000 Mk. verlange, noch zehn Tage zu halten 
ſei, ſei alles für die Arbeiter gewonnen. Der 
Redner forderte daher zur möglichſt thatkräftigen 
Unterſtützung auf; auch dürften Hamburger Dampfer, 
die von Streikbrechern beladen oder weil fie in Kam- 
burg keine Ladung gefunden haben, andere Häfen auf- 
ſuchen, nicht ent- oder beladen werden. Der Vor- 
ſitz ende, Kerr Stolpe, ſchlug eine Reſolution des In- 
halts vor, daß die Verſammlung die Arbeiter aller 
Berufe auffordert, für den Streik von ihrem Wochen- 
lohne 50 Pfg. abzugeben. Kerr Berger ſprach ſich 
gegen die Rejolution aus, alles werde für ſie ſtimmen 
und dann werde ſie, wie ſchon ſo viele vor ihr, nichts 
nützen. Die organiſirten Arbeiter zahlten doch ſchon 
lange Beiträge zu den Streikhoſten. Nach längerer 
Debatte wurde die Reſolution, welche dahin modificirt 
worden war, daß jeder möglichſt viel von ſeinem 
Wochenlohne abgeben ſolle, einftimmig angenommen, 

* 


Lotterie. Die Ziehung der zweiten Klaſſe der 


gegenwärtigen (196.) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird 
vom 8. bis 10. Sebruar abgehalten werden, i 


* Gtörfang. 
einen mächtigen Stör von dem jeltenen Gewicht von 
5 Centnern zu fangen. Derjelbe iſt jofort von der be- 
kannten Firma Lührs in Ottenſen zur Caviarbereitung 


gekauft worden. i 


* 

Polizeibericht vom 8. Jan. Derhaftet: 22 Per- 
onen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Per- 
Jen wegen Körperverletzung, 1 Perſon wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Unfugs, 3 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 4 Beitler, 9 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Paar weiße lange Damenglacéhandſchuhe, 1 Porte - 
monnaie mit Geld, 1 ſchwarzer Pelzkragen, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Verloren: 1 Brillantring, 1 Brieftafhe, enthaltend: 
1 Einhundertmarkſchein und mehrere Lotterielooſe, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


sch. Neufahrwaſſer, 8. Jan. Die Eiſenbahndirection 
Danzig hat in Ausſicht genommen, die Weichſelufer⸗ 
bahn bei Neufahrwaſſer mit dem Güter rangirbahnhof 
Bröſen durch ein Verbindungsgeleiſe zu vereinigen, um 
fo. eine directe Verbindung des Hafenbafſins und Hafens 
entlang der Weichſel mit Danzig herzuſtellen. Diejes 
Berbindungsaeleife führt ungefähr von Fort Bröfen 
hinter der Kaſerne vorbei durch die Abeggſtiftung, 
Withelmſtraße, über einen Theil des Marine Lager- 
terrains (ehemals Fort Bousmard) auf den neuen Weg, 
der dann bis zur Koffeeſchänke an der Uferbahn weiter 
von der Weichſel ab, verlegt wird. Die Arbeiten ſollen 
baldigſt in Angriff genommen werden. Bei einer Con- 
ferenz höherer Bahnbeamten mit den Adjacenten hier- 
über hat zwar Herr Hafenbauinſpector Wilhelms 
Proteſt dagegen eingelegt da er einen Theil des in 
Frage kommenden neuen Weges für fiscaliſches Eigen- 
thum erklärte und eine Schmälerung des Weges durch 
ein Bahngeleiſe für bedenklich hielt. Bei der Wichtig⸗ 
keit der Anlage für den Handelsverkehr hofft man 
aber, daß der Widerſpruch ſich wird heben laſſen. — 
In der kaufmänniſchen Leitung der hiefigen Zucker⸗ 
raffinerie findet demnächſt ein Wechſel ftatt, da an die 
Stelle des bisherigen Herrn Directors Müller Herr 
Director Bierſtedt aus Magdeburg tritt, 


N Berent, 7. Jan. Von einem plötzlichen Tode 
wurde vorgeſtern der Beſitzer Rebiſchne aus Rehnit; 
ereilt. Als derſelbe von einer Geſchäftsreiſe nach 
Berent zurückkehrte, verſtarb er auf ſeinem Schlitten 
kurz vor Ankunft auf ſeiner Beſitzung, nachdem er 
— etwa 5 Minuten vorher über Unwohlſein geklagt 
hatte. 

RNoſenberg, 6. Jan. Bei dem Begräbniß einer Inft- 
mannsfrau in Garden paſſirte ein Vorgang, der lebhaft 
an die Kexengeſchichten des Mittelalters erinnert. 2Ein 
Correſpondent der „Elb. Ztg.“ erzählt darüber 
Folgendes: Die noch ziemlich junge Frau follte nach 
der Ueberzeugung ihrer Angehörigen in Folge Be- 
hexens geſlorben fein. Eine um Rath gefragte ſoge⸗ 
nannte kluge Frau wußte auch fojort ein Mittel anzu- 
geben, um die Kexe herauszufinden. Man ſollte beim 
Keraustragen des Sarges mit der Leiche die beiden 
Stühle, auf denen der Sarg bis dahin ſtand, um 
werfen, ſo daß die Füße oben lagen. Wer 
dann zuerft einen der Stühle anfaßte, um ihn 
hinzuftellen, ſei die Hexe. Als der dei dem 
Begräbniſſe amtlich beſchäftigte Lehrer vor der 
Thüre ſtand und das Kerausbringen der Leiche er- 
wartete, vernahm er plötzlich 
Skandal in der Wohnung. Die ganze Trauergeſellſchaft 
drang voller Wuth auf eine Frau ein, die, nicht einge 
weiht in das Geheimniß, ordnungsliebend einen der 
Stühle hatte aufrichten wollen, und die ſich dadurch 


nach Anſicht der abergläubiſchen Leute als ar ge- 
die ver⸗ 


Bauamt hatte. Nur mit Mühe gelang es, 
meintliche Hexe aus den Händen der A nge 
zu befreien. Die davongetragenen Derlehungen » 


Geſtorben (ausſchließlich Todt. 


transportirt 
Huſaren wurden nach dem Garniſonlazareth ge- 


verletzt worden. 
bereits vorgenommen. 
Gefreiter wurden gleich geſtern früh abgeführt. 
Ueber die Mannſchaften iſt Kaſernenarreſt ver- 


Bohnſacker Siſchern iſt es gelungen, 


Rhetorik. 
Berlin unterrichtet, ſo namentlich Staare und 
Papageien im Sprechen, Kunde und Affen im 
Springen und Tanzen u. ſ. w. 
fehlt es in Berlin nicht an beſonders geſchulten 
Lehrkräften. Ob fie aber alle gut zu thun haben? 


St. Marien. 


rat 
St. Johann. 
AKuernhammer. Nachm. 2 Uhr Kerr 


einen fürchterlichen 


Behandlung gebracht werden mußte. a 
Königsberg, 7. Jan. Heute fand die Con- 


ſtituirung der „Norddeutſchen Creditanſtalt“ zu 


Königsberg mit einem Actienkapital von 5 Mill. 
Mark ſtatt. Als Vorſtand wurde Kerr George 


Marx, Inhaber der Bankfirma Litten u. Co. in 
Königsberg, gewählt, während den Aufſichtsrath 


folgende Herren bilden: Generalconſul Eugen 
Landau⸗-Berlin, Ernſt Friedländer und Heinrich 
Häniſch, beide von der Breslauer Disconto-Bank, 
Johannes Gamm in Firma L. Gamm u. Gohn- 
Königsberg, Franz Kaarbrücker Königsberg, 
Rechtsanwalt Dr. Krahmer-Königsberg, Rudolph 
Schlegelberger-Königsberg, Fritz Zilske- Königs- 
berg, M. A. Straus in Firma Straus u. Co.“ 
Karlsruhe. 

Das ſoeben ausgegebene „Amtsblatt“ enthält 


be 


; = 


die von dem Kandelsminiſter auf Grund des 


Reichs börſengeſetzes erlaſſene 


Coursmakler⸗ 


ordnung für die Königsberger Börſe. Die | 


Börſenordnung ſelbſt iſt noch immer nicht 
publicirt. Aus der Coursmahlerordnung iſt 
hervorzuheben, daß von der Einſetzung einer 
Maklerkammer abgeſehen iſt, und daß die Auf- 


ſicht über die Coursmakler dem Staatscommiſſar 
und dem Börſenvorſtande bezw. dem Vorſteher- 
amte der Kaufmannſchaft obliegt. 

ſtrafen verhängt der Börſenvorſtand. 


Disciplinar- 


» Mohrungen, 8. Jan. Das vorgeſtern mitge- 


theilte Attentat gegen eine Lehrerin iſt nicht hier, 
ſondern in Moringen in der Provinz Hannover 
paſſirt. 
der Nachricht durch das Wolff'ſche Tel.-Bureau 
an eine Reihe von Zeitungen ſind die beiden 
Ortsnamen mit einander verwechſelt worden. 


Bei der telephoniſchen Uebermittelung 


Ver miſchtes. 
Krieg im Frieden. 
Eine förmliche Schlacht hat unlängſt in Braun- 


ſchweig zwiſchen einer Anzahl Huſaren und ver- 
ſchiedenen Schlächtergeſellen ftattgefunden. Beide 
Parteien haben ſchon ſeit längerer Zeit einen 
tiefen Groll gegen einander. Als nun 
geſtrigen Nacht in einem Tanzlokal ein Schlächter 


in der 


geſelle einen Huſaren anrempelte bezw. deſſen 


Tänzerin durch allerhand Redereien ſchwer be- 
leidigte, gam es zu einem heftigen Kampfe. Die 
Schlächtergeſellen, 


die in großer Anzahl vor- 
handen waren, drangen in die Garderoben ein, 
bemächtigten fim der Säbel, zerbrachen dieſe 
theilweiſe und ſchlugen dann damit auf die 
Kuſaren ein, die ihrerfeits wieder mit Tiſch- und 
Stuhlbeinen um ſich ſchlugen. Da ein Theil der 
Schlächtergeſellen von der Galerie herab Bier- 
gläſer, Flaſchen und dergleichen auf die Huſaren 
im Gaal ſchleuderte, mußten letztere den Saal 
räumen; nachdem es ihnen theilweiſe gelungen 


war, ihre Säbel wiederzuerhalten, poſtirten ſie 
ſich auf der Straße, wo ſich dann der Kampf 
fortiegte, Ein Polizeiſergeant, der Ruhe ſtiften 
wollte, wäre faft erſtochen worden, wenn nicht 
noch im letzten Augenblicke ein Wächter ihm zur 
Hilfe gekommen wäre. die Schloßwache ſowie 
die Feuerwehr 
ſchließlich konnte die Ruhe und Ordnung wieder 


wurden benachrichtigt, und 
hergeſtellt werden. Zwei Civiliſten waren ſo ſchwer 
verwundet, daß ſie ſofort nach dem Krankenhauſe 
werden mußten; auch mehrere 


ſchafſt. Eine große Anzahl Perſonen iſt leichter 
Mehrere Verhaftungen ſind 
Ein Unteroffizier und ein 


hängt. 


* Gonderbare Erwerbsquellen in der Groß- 
ſtadt. Daß in allen Großſtädten alle erdenk- 
lichen Wiſſenſchaften und Künſte gelehrt werden, 
daneben auch alle möglichen Fertigkeiten, wie 
Turnen, Schwimmen, Reiten, Jechten, Tanzen, 
Radfahren, Schlittſchuhlaufen, verſteht ſich von 
ſelbſt; natürlich fehlt es auch nicht an Lehrkräften 
für weibliche Arbeiten, wie Haushaltung, Kochen, 
Bügeln, Schneiderei und Putzarbeit. Weniger 
bekannt dürfte es aber ſein, daß man in manchen 
Städten, z. B. in Berlin, auch Unterricht genießen 
kann im Serviren, in der Singernägelpflege, in 
der Zajchenipielerei, im Schac ſſpiel, in der 
Aber auch die Thierwelt wird in 


Für all' dieſes 


* Don einem vielſeitigen Manne ſchreibt 


das Luzerner „Baterland“: Soeben erhalten wir 
die Nachricht vom Tode des Gerichtspräſidenten 
des Kreiſes Rothenburg, 
Schnieper. 
erſt 50 Jahre alt, ift nach ſehr kurzem Kranken- 
lager einer heftigen Lungenentzündung erlegen. 
Noch am letzten Montag war er ſeinen Geſchäften 
nachgegangen. 
Sonnabend bei Ausübung ſeines Berufes als 
Thierarzt zugezogen, ſcheint die Krankheit ver- 
urſacht zu haben, die nun ſo unerwartet raſch 
den kräftigen Mann in's Leichentuch gehüllt hat. 
— Alſo Thierarzt, 
präſident, alles in einer Perſon. 


Sanitätsrathes Naver 
Herr Schnieper, ein rüſtiger Mann, 


Eine Erkältung, welche er ſich am 


Sanitätsrath und Gerichts- 


Weſel, 7. Januar. der erſte Kauptgewinn 


der MWefeler Lotterie von 100 000 Mk. iſt auf 
Nr. 122 755, der zweite Hauptgewinn von 75 000 
Mk. auf Nr. 41534 gefallen, 


Danziger kirchliche Nachrichten 

8 für Sonntag, 10. Januar. 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für das 

Confirmandenhaus in Sampohl. 

8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Herr 
Bicar Stadie. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mitiags 
12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula Heil. Geift- 
gaſſe 111 Herr Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, 
14 9 Uhr, Wochengottesdienſt Hr. Conſiſtorial⸗ 
ranck. f 
Dormittags 10 Uhr, Ten Prediger 


aſtor Koppe. 
Beichte Sonntag Vormittags 9¼ Uhr. 
St. Katharinen. N 10 Uhr, Herr Paſtor 
Oſtermeger. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Biech. Beichte Morgens 9½ Uhr. 


Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
 @vangel. Jünglingsverein, Or. Mühlengaſſe Nr. 7, 


Abends 8 Uhr Andacht und Vortrag Kerr Predigt- 

mis-Candidat Herrmann. 

Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
Uhr, Herr Deus Schmidt. Nachm. 2 Uhr 

redige r. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 


Ay 
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7 
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1 


ä 


. 
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St. Barbara. Dormittags 9¼ Uhr gerr pre 
5 Uhr W BE a 


diger Hevelke. Nachm. 

Fuhſt. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr, 

Kindergottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr 

Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochen⸗ 

— in der großen Sacriſtei Herr Prediger 
uhſt. 

Garniſonhirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Goitesdienft Kerr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 
111), Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Nachm. 3 Uhr 
Berjammlung der confirmirten Jungfrauen Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 10 Uhr, Herr Pfarrer Hoffmann, 
8 1 10 Uhr, Herr 

engel. eichte um 91 . 
geil 11 Uhr. Be 

eilige Leichnam. Vorm. 91/, Uhr Herr Super- 

intendent Boie. Die Veichte wor eus 5 uhr 1 2 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer 
Voth. Die Beichte um 9⅛ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr, Herr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr, Herr 
Paſtor Richter. Freitag, Nachm. 5 Uhr, derſelbe. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½½ Uhr Herr 

Pfarrer Döring. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Hubert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10½ Uhr, Herr 
Pfarrer Lutze. 11%, Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr, Kerr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Jung- 
frauen-Berein. Abends 7 Uhr Zünglinasverein. 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 2 

Heil. Aae er (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Bormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, 

err Hulfsprediger Wichmann. — Freitag, Abends 
Uhr, derſelbe. 

Evangel.-luther. Kirche, Heiligegeiftgaffe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Nam. 
5 Uhr derſelbe. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr VDerſammlung, ge- 
leitet durch die Paſtoren Jdel und Fried aus Elber- 
feld, Bon Montag bis Sonnabend jeden Abend 
8 Uhr Verſammlung, geleitet durch die Paſtoren 
Idel und Fried und die Miſſionare Wolff und Beier. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr, nach derjelben 
polniſche Predigt. 9⅝ Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr Besperandadt, 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
9‘ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr Besper- 


Dor - 


} Paſtor 
Kindergottesdienſt 


andacht. e 2 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Kr. Prediger Prengel: 
Iſt Dulden eine Tugend? 

Baptiften Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt Kerr Prediger Haupt. Vormit-⸗ 
tags 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachmittags 4 Uhr, 

redigt Kerr Prediger Haupt. — Mittwoch, Abends 
Uhr, Vortrag über das Buch Daniel, Herr 
Prediger Kaupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach- 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann ift 
freundlichſt eingeladen. Kerr Pred. K. P. Wenzel. 


Standesamt vom 8. Januar. 


Geburten: Kaufmann Alfred Stendel, S. — Fleiſcher- 
meiſter Hermann Kaminski, T. — Zimmergeſelle 
Johann Röther, T. — Schmiedegeſelle Hermann Färber, 
T. — Kaufmann Hermann Korzeniewski, S. — 
Schloſſergeſelle Oscar Lehnau, T. — Drechslergeſelle 
Emil Gärtner, T. — Schloſſergeſelle Richard Wegner, 
T. — Klempnermeiſter Otto Witte, T. — Poſtbote 
Julius Lietzau, S. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Maurer Philipp Jakob Kunkel zu 
Broniß und Johanna Polezunski zu Kawenczun. — 
Arbeiter Wilhelm Friedrich Rech und Adeline Bertha 
Wilhelmine Frenzke zu Rambow. — Kaufmann Otto 
Braun zu Marienburg und Marie Treptau hier. — 
Arbeiter Franz Bach und Roſalie Laskowski zu 
Spangau. — Knecht Adam deja und Franziska Paſtwa 
zu Altpaleſchken. 

Todesfälle: T. d. Grenzaufſehers Ernſt Haſenpuſch, 
4 J. 5 M. — Frau Julie Schmidt, geb. Friſtrow, 57 3. 
— Kellner Hermann Eduard Fenger, 30 J. — Wittwe 
Helene Srock, geb. Golchert, 62 J. — Unehelich: 1 T. 
und 1 S. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 8. Januar. 


Getreidemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur — 70 R. Wind: 


ind: S. 


Weizen in beſſerer Frage bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen gutbunt 772 Gr. 
169½ , hellbunt 766 Gr. 168 M, weiß 724 Gr. 
160 M, 734 Gr. 168 M, 740 Gr. 169 M, weiß be- 
zogen 761 Gr. 166 M, weiß leicht bezogen 750 Gr. 
170 M. 769 Gr. 171 M,. hochbunt 750 Gr. 169 M, 
für polniſchen zum Tranſit rothbunt 740 Gr. 131 M. 
hellbunt 740 Gr. 133 M, hochbunt 761 Gr. 138 M. 
788 Gr. 139 M, fein hochbunt 788 Gr. 140 M. 
fein hochbunt glaſig 788 Gr. 141 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſit . — = Tonne. 

Roggen gefragter un is öher. Bezahlt 
ft inländiſcher 744 Or. 113 M, 750 Gr. 114 AL, 
ſamaler 714 Gr. 111 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Tranſit hell 
644 Gr. 84 M, 650 Gr. 85 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 120 M per Tonne bezahlt. — Erbſen polu. 
zum Zranfit Golderbſen 120 M per Tonne gehandelt. 
— Wecken poln. zum Tranſit 89 M per Tonne bezahlt. 
— Fübſen ruſſiſcher zum Tranſit beſetzt 150 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 42, 53 M, ab- 
fallend 20 M, roth 35, 38 Al, ſchwediſch 42 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie feine ab Speicher 
3,45 Al per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 55½ M 
bez. u. Gd., nit contingentirter loco 36¼ M Br., 
36 Al Gd., per Januar.-März 36 M Gd., per Januar- 
Mai 361/, M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Januar. Wind: SW. 
angekommen: Auguft (S.), Delfs, Hamburg via 
Kiel), Güter. — Helene (SD.), Lehmkuhl, Smine- 
fe er p (SD.), Oetker, Köln, Güter 
Geſegelt: Pa .), Oetker, n, . 
15 3 Januar. Wind: SSD. 3 
Angekommen: Artushof (ED.), Wilke, Car diff. 
Kohlen. — Hela (SD.), Krüger, Stockholm, leer. 
Geſegelt: Echo (Sp.), Blank, Ditende, Holz. — 
Minsk (S.), Olfen, en Stettin), Güter. — 
reda (SD.), Kolm, London, Güter. 
N rn Nichts in Sicht. 


— —— T — — —— 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani 
Druch und Berlag von 5. C. Klexander in Danzis⸗ 


0 
eiden stoffe 
in allen existi- 
renden Geweben und Farben von 90 Pfg. 
bis 30 = per Meter, Bei Probenbe- 
= 


stellungen re Angabe des Gewünschten 


Nichels & U le. 


erbeten. pecialhaus wis. 
für Beldonstoffoe und Sammete 


Kolzmarkt 5 


iſt die aus 4 Zimm. beii. 


Parterre-Wohnung, geeig. 
ju Bureaus m. Wohn., od. 


> 1, Age, 
welches die Buchführung 
erlernt hat, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen 2 Stell. 
im Comtoir oder Kaſſe. 

Offert. unter 635 an die 
Expedition biej. Jeita, erb. 


FFF 
Eine junge gebildete 


Dame 


Anueruverein . Nordoſt er 


für Pommern, Brandenburg, Weſt- und Oſtpreußzen. 


nach eniſpr. Aender. als 
Laden m. Wohn., ſow. vor; 
gr. Kellerräume eptl. mit 
Kellerwohn., zul. od. geth., 
J. 1. April 1897 zu verm. 
Näh. Schmiedegaſſe 10, J. 
Zu beſehen nur zwiſchen 
10 und 1 Uhr Vorm, 


Am Sonnabend, den 9. Januar cr., Nachmittags 4% Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


im Schützenhaussaale in Stolp. 
Tagesordnung: 


Adreſſen unt. 655 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


zum 1. Juli eventl. Mai 
Zwecke und Ziele. Winterwohnung 
(Referent: Hofbeſitzer W. Steinhauer-Obermühle-Köhlin). 


. Organiſation der Bauerſchaft und das ländliche Bildungsweſen. Expedition dieſer 


(Referent: Vorwerksbeſitzer KH. Nubow-Schweſſin-Köhlin.) 


Kinderloſes, älteres, ruhig. Ehe. 
paar ſucht in Zoppot (Oberdorf) 


von 3—4 Zimmern nehſt Zubeh. 
Adreſſen unter Nr. 673 an die 
Zeitung erb. 


VW 
3 Chent 
on Eater. 

Direction: Heinrich Bose. 
Sonnabend, den 9. Januar 1897. 
Nachmittags 31/2 Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. WE 
geder Erwachſene hat das Necht ein Kind frei einzuführen. 
Mit Ausſtattung an neuen Coſtümen. 


Sneewitichen und die lieben Zwerge. 


Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen von C. A. Görner 
e Muſik von Kapellmeiſter Mohr. x 


Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Franz Göne. 


1. Bild: „Der Zauberſpiegel““ und „Das Koffeſt“. 

2. Bild: „Bei den Zwergen“ . > 

3. Bild: „Die Bäuerin“ und „Die Johannisnacht im Walde“. 
4, Bild: 1. Abtheiſung. „Was ſich der Hof erzählt“. 


2. Abtheilung. „Die Obſthändlerin“. 


1. Die Nothwendigkeit der Gründung des Bauernvereins „Nordoſt“, feine | 


2 
2 ” 75 & 1 . itt 5 “ d » 
3. Die chung der berger C. n i , . 
4, Die Gegenſätze zwiſchen Groß- und Kleingrundbeſitz. Adreſſen unter Nr. 581 an die 2 b 30% 11 Die Aüniam , „ Zara RR 
(Referent: Schriftſteller E. Brandt-Berlin.) r . . , . Laura Hofmann. 
5. Discuffion und Aufnahme neuer Mitglieder, i Eine Sauslehrerlielung Eniree ꝛc. 3. 1. April a. o. ae 2 ne SET Ze > e e 
Alle Berufsgenoſſen und Freunde der Landwirthſchaft, welche mit of. e deb. An- für K 900 zu vermiethen. Brie, Stachel vom Bienenlande Malbem. ran 
unſerm Programm übereinjtimmen, erlauben wir uns hiermit freundlichſt jprüchen celucht. Gefl. Off. unt. Der Prin vom Noſen berge Hans Wendt. 
5 einzuladen. a N. Z. W. Zhorn I, poltlag., erb. ar Ber BE Da se Arn 
+ 4 N " — ; PETER: in „„ „% E E rn 
4 3 April wird in Zoppot ; I 
Det Vorſtand des Bauernpereins „Nordoſk, zu Köhlin⸗Obermüßle. .. 1 e en Sd dee geen. 
W. Steinhauer-Obermühle. C. Bandt-Schmaatz. Söhne W e .OeluA Nammerbert A Aler. Cala 
r er ange Li > gruen „„ „ „„ üUſtav Keune. 
8 1 1 5 1 8 2 1 a u Dec gl 5 un Senat 1261 erbeten. 2 Ber eremontenmeifter a Rare AN Airihner. 
Geſchäft gründlich zu er- a a 22 99 Berthold, ein FFP Jran: Wallis. 
lernen, finden Stellung Zoppot, Schulſiraße 20. Bu er ao 
E. gegen monatliche Remune- Eine Wohnung, 5 Zimmer Anich . 3 
ration bei (335 Bade-, Mädchenſtube u. Zubehör, Pick Aer dnn Nolasnsıse Isli: Groth: ß 


Rudolf Falb iſt wohl einer der volksthümlichſten vom i. April zu vermiethen. Nick Kl. Schilling. 


Ein Gelehrter, deſſen Name der ganzen ge- 


J. H. Jacobsohn. 


bildeten Welt behannt ift, ward von einem in beiden Erdhälſten — möge der Tag, wo wir Bett. Offerten unter Ar: 548 Strich Kl. Guſfav. 
schrecklichen Unglück heimseſucht. das Ergebniß der Sammlungen überreichen, für Bapier - Groß: Handlung, Elan die Expedition dieſer Zeitung] Schick Fr Kl. Arthur, 
Audolf 5 den ſchwergeprüften Diann ein kritiſcher Tag Danzig. erbeten. Gefolge der Königin, Gefolge des Prinzen. 
udo f alb erfter ördnung in erfreulichem Sinne fein. Zoppot, Sämmtliche Tänze kern 4 DER eee von der Ballet- 
bat das ſchwere Schichſal erlitten, an beiden | K. Adolf Bahofen von Echt, Wien. Dr. Emil f f e en f 
Füßen gelähmt ju werden, fo daß der beiahrte Ertl, 4 5 Hofrath Pr. Ernſt von Gnad, Comtoir. . Nr. 1. „Blumenwalzer“, ausgeführt von der Balleimeiſterin 


Mann, an Bett und Rollſtuhl gefeſſelt, ſich nicht 
mehr ſelpſtändig fortubemegen vermag. Aerit- 
liche Kunſt und heilkräftige Bäder ſind ſeinem 
Leiden gegenüber machtlos geblieben. Ein langes, 
graufames Siechthum, dem bereits harte Krank- 


Gral. Geh. Tommerzienrath Tudw. Max 
Goldberger, Berlin. Hans Grasberger, Wien. 
Rentier Herm. Gratweil, Berlin. Kgl. Bau- 
rath von Großheim, Berlin. Dr. Friedrich 


Feopoldine Gittersberg und dem Balletperſonal. 

„Johannisfeier im Walde“, ausgeführt vom Ballet» 

perſonal und allen Elevinnen. 

. „Weihnachtsreigen““, ausgeführt von der Balletmeiſterl 
Feopoldine Bittersberg, 


ſchaftliche Wohnung (ganzes Haus) Nr. 2, 
von 6 Zimmern, Veranda, Boden, 
Keller, areßem Garten, Waſſer⸗ 


leitung u. Kanaliſation im Haufe, 
mit reichlichem Zubehör, zum 


In meinem Haufe Brobbänken- 
gaſſe 24 find 2 Zimmer, geeignet 
zum Comtoir, zu vermiethen. 
„Zabel, Wittwe. 


em Balletperſonal und alle 


heit voranging, find das Loos feines greiſen] von Hausegger, Graz. Herm. Gerh. Heller,i re Rahe ichlich : Elevinnen, , 

Alters. Berlin. Hugo Herold, Berlin. Dr. Wilhelm Eine Wohnung Weihen rng e Winter: Neſſene röffnune uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 
Rudolf Falb fteht nicht allein; eine Frau, die | Kienzl, Graz. Dr. Viktor v. Kraus, Reichs -von 4 bis 5 Zimmern wird ſuf wohnung (Gartenbaus) von 4 Abends 7½ Uhr 

nun ſich ganz der Pflege des geliebten Kranken] rathsabgeordneter, Wien. Ceneraleonſulſ miethen Nen Zimmern nebft reichlichem Zube-| guter Abonnement. 2 v. p. 

widmen muß, und fünf Ninder im Alter pon 4 bis | Eugen Landau, Berlin. Julius Lippert, Di u Ar. 8. d. Exp. d. 219. erb. hör und Garten zum 1. April Bei erhöhten Preiſen. SE Be 


für 500 M zu vermiethen. Zu 
erfragen in Zoppot b. Zleiicher- 
meifter Respondech, Danziger⸗ 
ſtraße 66, oder iu Danzig beim 
Kaufmann Bunzel, Cangebrügte, 
Johannisthor. (573 


Zoppot, 
Schulſtraße 26, ſind 2 hochherr⸗ 


April zu vermiethen. Näheres beiſſchaftl. Wohnungen von je 4 ar. 
A. Ludwig, Korkenmacherg. 3. Zimmern, Bad, Veranda etc., 


——ůůĩrvr —— — artenantheil und viel Zubehör 
Brodbänkengaſſe 3 


14 Jahren umgeben hilflos das Siechenlager des 
Familienhauptes. s 

Mit der Krankheit it nicht allein der grenzen ⸗ 
loſe Schmer und die Gorge um den Leidenden, 
es iſt auch der harte Kummer und die bittere 
Noth um das nackte tägliche Leben in das Heim 
des unglücklichen Gelehrten eingezogen. Denn 
während Falb dem Aufbau ſeiner Wetter- und 
Erdbeben-Theorien ſich hingab und außerdem in 
den letzten 1½ Jahrzehnten umfaſſenden ſprach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien oblag, — Falbs jehn- 
lichter Wunſch iſt, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, ein aroß angelegtes Merk über bie Ur- 
geſchichte der Sprache und Schrift zu vollenden 


andes ausſchußf Beiſitzer, Prag. Frith 
Mauthner, Berlin. Paul Michaelis, Rechts 
anwalt in Berlin. Kgl. Kofopernſänger Jos. 
Mödlinger, Berlin. Hofhapellmeiſter Dr. 
Karl Muck, Berlin. Neßler, Prediger der 
framöſiſchen Gemeinde, Berlin. Mar Pech 
ftein, Berlin. Prof. Dr. Franz Raab, Wien. 
zeige Dr. Leo RNeiniſch, 4. Zt. Rector 

agnificus der Univerſität Wien. Peter 
Noſegger, Graz. Hofrath Profeſſor Dr. 
Leopold Schrötter, Ritter v. Kriſtelli, Wien, 
Dr. Otto Steinwender, Landtags- u. Reichs 


Nemiſe, 
Nähe des Langenmarkts, per 


ſofort geſucht. 
Off. u. 648 a. d. Exp. d. 31g. erb. 


Langfuhr 6% iſt in der 1. Etg. 
eine Wohn., beit. aus 2 Jimm. 
nebſt Zubeh., ſow eine kl. Stube 
3 Tr., Eintritt in den Garten, zu 


Zweites Paftipiel von Director Ludwig Barnay. 
Hamlet, 


Prinz von Dänemark. N 
Trauerſpiel in 5 Acten von Shaheſpeare, überfeht von Schlegel, 
Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 


Klaudius, König von Dänemark „ Fram Wallis. 


Meldungen ſind ET 
Gertrud, Königin von Dänemark und Hamlets 


zu vermiethen. 


den ichrift zu. . f f f ich Louiſenſtraße 2 zu richten. 

e perſtand er es nie, irgendwie irdiiche Güter | rathsabgeordneter, Wien. Geheimer Medi-ICaden und Wohnzimmer, e als 777 N Fl. Staudingen 
für ſich und die Seinen zu erwerben, Er war zinal-RNath Profeſſor Dr. Rudolf Virchow, Bureau iu verm. Näh. 1. Etage. 1 11 1 let, Sohn des vorigen und Neffe des gegen- 

lud ien lets ein armer Gelehrter und ft jeht] Berlin. Kofnapellmeiſter Felix Weingartner, Oliba, Villa Harder, P BR 


en Dberkämmerer , 2» so vo. . E 122 Se 10 
aertes - f mil Bertholb, 
feine Kinder. (Fanny ee 
Richard Elsner. 
Guſtav Keuns. 
paul Martin, 


der Aermiten einer. x Berlin. 
An alle, die noch ein warmes Heri und eine 5 

lch A Ich dee Hille um Velde . Die Geldſendungen, über welche öffentliche 
e niere 7 

Ih F Quittung im redactionellen Theil des „Echo“ 


Nudolf Falbſpende, geleiſtet wird, find gefl. wie folgt zu adreſſiren: 


Georgenſtraße 11, 
iſt eine Wohnung v. 4 Zimmern 
qa 450 M u. 3 Zimmern u 250 M 
mit Waſſerl, u. Sanalilation pp. 
vom 1. April d. J. zu vermiethen: 
Neufahrwaſſer, Schleuſenſtr. 13. 


Hofleute 


1 5 
„Fran N 
Felt Pee. 

+ WBruno Galleiske. 
Maar Kirſchner, 

f.. oe 


Franzisko, ein Soldaee . 
Der Geiſt von Hamlets Vater 


Schauſpieler 
Al Todtengräber 


2 welche dem von einem unverſchuldeten Schickſal N L N ll ind Wohnungen von 4 und 2jcornelius Er mil Daviblohn, 
2 fo ſchwer heimgeſuchten Manne, der ſein ganzes 8 ö „Zimmern und Zubehör. eri SR (Ernit Wendt. 
3 a en eben a r ba en e i Nudolf Falb-Spende. non nn mieten. Aab. Dakeiblt oheteere. ee 5 Freund e „Lindihofk 
. met hat, sur Abwehr ärte oth fü N .. a AR ER LN * - 
F fich und feine Familie überreicht werden ſoll. fort zu vermiethen Am braufen Bernardo 4 oe Er“ b 1 aldem. 


Veſte n bitiafte Vezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


An die Wochenschrift 


N lin ene Zauiende haben aus FJalbs Büchern 
5 „Das Echo“ 


und Abhandlungen ſowie aus den Borträgen, die 
er in ungefähr 400 Städten Deutſchlands und 
N an ame in den 70er Jahren auch in 

ord- und Südamerika gehalten hat, Belehrung 


ſtraße Nr. 6/7. (373 
ET RT RE 


1 


— —— — * * * [2 * * . [2 L * 0 
. Adebar gaſſe 3, 2 Tr., ſind 
Berlin SW., | 


| ichöpit. iefe be. 2 Wohnungen 1 > SR 
| Denn mende! I unters Eile Der Home! _k. Mitbeimftzahe 29. von 3 en, em Ente. Ber Kane Berionen des Enn v. ole 
i J Entree, Küche, Maädchenſtube.]“ neue Bettfedern per Pit. f. Lucianus- Neffe des Königs 1 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Boden, Keller, Waſchküche und 60 Pr, 80 f., 1m, Im. 25 Pf. 2 «„ Director Ludwig Barnan, 0 


dem Goncursverfahren In. 1 M. 40 .: Feine prima 


Zufolge Verfügung vom 31. 4 Be 1896 ift an bemfelben] In Herren und Frauen vom Hofe, Offiziere, Goldaten, Schauspieler, 


ie in Reuftadt Weſtpr. vefſehende Handelsniederlaſſung über das Vermögen der Handels- vermiethen. (612 14 . l 3 0 
Tes Cigarzenfcbrikanten Peter Paul Pokora daſelbſt mit derſgeſellſchaft F. Richter in Moh- . lee 21, part, N re 0 Kaſſen ee ei F 10 un 
N ' ie . a N . r. 


Firma „I. Pokora“ unter Nr. 184 in unſer. eee rungen ſoll die Schluß verthei⸗ 


eingetragen worden. a uns Renken eic berech 5 
Neuſtadt Weſtpr., ben 31. Dezember 1896. feltzeſtelten gleihberechtigten 
ae des Amtsscriät doeh dab dee eh de nase 

beitandes 3631 M 23 H. 
Mohrungen, 5. Januar 1897. 


Tbweik au, wein 27.) Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jed 


Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. Pumpae 
vagabundus. 
Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. A. Zannhäufer, 
Montag. Außer Abonnement. B. P. B. Bei erhöhten Preiſen. 
Drittes Gaftſpiel von Director Ludwig Barnan. König Cear. 


Heiligegeiſtgaſſe 25] Faulgraben 23 
iſt in der 2. Etage Wohnung beſt, iſt die von Hexrn Dr. 5 
5 


aus 3 Zim., Enkree etc., 3 eee er U 


Hochherrſchaftliche 
Wohnung, 


Saaletage, beſtehend aus fünf 
Jimmern, Badezimmer, Mädchen⸗ 
ſlube und ſämmtlichem Zubehör; 
iſt Brodbänkengalie 241. 1, April 
zu vermiethen. Beſichtig. Vorm. 
10 ½—1 Uhr. (458 


ocht chineſiſche Banze & 
baunen (ehe inürcäitig) AM. 
50 Pig. u. 3 M. Verpackung zun 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſt. 75 Mk. 5% Rab. — Nichtge⸗ 
fallendes bereit. zurlickgenommen. I 

Pocher 8. Co. tu Herford i. Weſif. { Ar 
ee wur nen re a nermmiethen, Näheres pax 


N. Zobel, Mittwe. 
N ie.“ 915 16 118085, 803 485 646 797 824 8 
3. Ziehung 8 90 Kgl. Preuß Lotterie. N 10020 Dia 00T, oa 169) 94 7930 
Rur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 711 118184 291 470 5 906 


Das zur J. Derowski'ſchen Concursmaſſe gehörige, in Kielau 
an der Stolp- Danziger Eıfenbahn in waldreicher Gegend gelegene Der Concursverwalter. 
Dampfſchneidemühlengrundſtück fomwie das in Cieſſau bei Kielau K. Lenheim. (581 
gelegene Ziegeleigrundſtück follen einzein oder zufammen im| it Gegenmwärtigem erlaube 
Auftrage des Concursverwalters Forwein vor dem unterzeichneten]; mir dem geehrten Publikum 


5 — an den 8 Jabra So in mich als 

ermin auf den 15. Januar achmittags r n. “ir 

in meinem Bureau in 3oppot, Geeitrahe Nr. 1, anberaumt. Frachtbeſtätiger 
Der Verkauf erfolgt vorbehgltlich der Genehmigung bes be- für den Kolthof in Schönau, 

ftellten Gläubigerausſchuſſes, deſſen Erklärung ſpäteſtens 8 Tageſſowie als 

nach obigem Termin veranlaßt werden wird. Dampfer -Expedienten 


Das die Grundſtüchhnpotheken überſteigende Kaufgeld ilt bei i ne ah Ar 120589 642 1100) 968, 121914 79 491 583 07 66; 
N ! > \ ahr.) 844 965 122050 94 275 322 892. 12919 7 
der Auflaſſung baar zu zahlen. Im Termin zu binterlegende und Spediteur 41.48 188 800 Tin 43 88 881 907 52 1113 30 001 70 


Bietungscaution für jedes Grundſtück 500 M. 


Grundbuchabſchriften e ee liegen im Bureau 
des Unterjeichneten zur Einſicht aus und werden Abſchriften 9658 


für Schwetz beſtens zu empfehlen. 


David Neumann, 


N dur Ginficht 205 200) 825 43 953 57 
Erſtanung der Copialien eribeilt, . 8551654 Shmwet. 85 50% 718 24 804 9008 34 375 466 866 985 9 591 42008 2 5% 4 J% f 18200 798 806 88 
Nawrocki, „1000 40 60 105 298 560 642 735 39 48 898 76 | 946 98 [200] 184021 58 154 301 89 440 788 881 135057 

11306 4 504 63 789 808 10, 12195 286 38 687 748 | 61.019 487 897.859 946 78 1:56094 348 505 698 700 36 


Adler-Strickwolle. 


Man verlange nur die 


2 (lad’sche 
| Adler -Sirickwolle. 


unter obiger oder ähn- 
Andere licher Bezeichnung ge- 
brachte Garne 


sind Nachahmungen, 


vor welchen hiermit ausdrück- 
lich gewarnt wird. 


0094 & 
Rechtsanwalt und Notar, 138153 67 267 366 62 


33020 [150] 180 83 584 789 953 14089 170 758 15130 
886 447 754 89 909 16057 52 [150] 341 92 688 618 758 
895 17610 763 923 69 18076 258 82324 46 88 467 
637 884.00 911 88 94 10102 462 91 682 75 867 98 954 
29776 233 79.400 02 597 726 809 046 _ 21340 658 
774 77 940 89 22545 761 861 62. 23052 185 
500 649 837 69 81926 246 320 467 86 687 { 
75.354 447 520 32 651 783 983 _ 20038 49 284 325 38 
380.84 300 95 5 76 70 3 92 900 F 8 57 98 153023 205 79 
354 29355 576 733 93 89 9 2048 372 702 838 5 302: 2 323 
30006 1807087 300 4041100) 538.72 77 940 87 900 69.489 9 97.25 987 
81255 303 32 5/1/5000 639 840 32210 341 420 66 | 861 185007 90 227 398 888 5 ) 
ie, n 
9 ‘ 211 548 844 942 52 0 { k 08 674 (10 28 9 4 . 
3055/80 7 8010 58 00 105 98 814 87 460 | Ay 800 088 Laer Ur 100 
5 95 75 18.27 43 247 553 988 64. 2 5 
40091 211 514 628 727 50 66 808 29 75.91 _ 41536 | 499 129808 ad S06 250 
8 


648 868 991 95 103008 [100] 179 332 84 456 1 
787 345 42141 51 651 1100) 845.971. 43082 413 30 505 1278 304 521 685 94773 85 998 57 16800 
787628 44040 8735520 600 4751470 4891449 098 3947780 7 85 Das St Loader 


90 
994 377 450 64 (150) 714 47 87 08 875 9: 1662 
48 60 713 805 46112 1100) 000 59 83 802 10 47116 91 83305 645 879 197020 260 463 120015735 94042 7 
579 48127 228 72 642 785 960 40362 85 494 987 158 227 442 681 750 58 93 960 160336 449 524 99 
50163 79 204 4 90 343 409 048 761705 901 51294 170057 99 288 (200) 554 80: 71107 45% 510 
465 570 480 985 12084 609 100) 80 SB TBLBI618 | % 122780 98 233704 2409 90 8 98 304 44 d88 
5.4002 10 65 379 493. 4 570 059 808 99 976 5505196 | 10, 9280 194054 145 300 817480 74 834 976 
BE RER e e e e Fock 
942 229 30 537 7 37 38 9 f 
REES 80 4 eee e e e g o gon 1 
* 2 626 72 868 9 6 35 3.8 6245 
368 | i 180245 896 125 818 75 804 7 (100) 49 989 
787 | ageisı 0 ur7 dio 00-710 49,909, 18 98 17 


1461| 7 
pl x 148406 80 550 1200) 55 93 685 58 78 (100) 77 
2 1600200 2 48 456 577 078 812 968 151512 818 a 
U 


bei Danzig gelegen, wird . kauf. 
gef. Off. mit äußerſt. Preisang. 
ju. 634 an d. Exped. dieſ. Ztg. erb. 
Kräft. Hausmädchen, d. kochen 
önn., empf. für bier u. n. Berlin 
Wodiack, Breitgaſſe Al. 


5 


ue Gn Namens ÜinbläuerFarberrät 5; 


du Fleſch⸗Fchlo 


[der Compagnie Liebig 


Nun ÄECHT, 


807 822 957 62049 83 161 78 89 249 80 496 582 6 
781 905 40.5% 08105 25 54 252 408 544 (100) 737 827 355469 210 | 7 
51 94253 92 99 301 52 563 832 68 99 914 28 235578394 7% 18 20 47 3 
65 266 319 26 472 581 704 1 97 923 69229 371 91 | 826 186045 89 32969342 187015 257 396 7 
12 1082 67125 27 461 849 978 73 94 582 619 842,71 034 A. 470 80 7% 190020 95 
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Ein Fräulein, welches ihr 
Kindergärtnerinnen-Examen 1. Kl. 
gemacht, wird von fofort für 
drei Kinder im Alter, von 6 bis 


iſt wegen feiner außerordentlich leichten Ber- Photopraphie find einzufenden an (100) 652 725 49 912 84 390 | 738 1100) 918 
male, und feines beben Mährmerikes ein Frau Girlie Gtran,. „ e ee 
vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel . 9 Bun DE Dia 80 7 91167 410 679 218 736 2604018, 151 9 280 60 a 18.00 20088 
+ für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich i > paria 09 375 408 583 (200), 018578600 900 10 00 EN 7a 87 91 518 415 00 7200) 991 495050 235 325 525 
3.846, 97060 78 152 300 405 35 617 889 5 4400047 218.40 069 148 82% 114 98 


auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Ferren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
5 von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


310 46 73 
9 * 97 976 
100012 125 54 215 360 61 617 727 934 
201041 por 122 303 428 49 9457 680,0 875 907 
69 644 9 103429 511 


placirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Reinhardtſtraße. 


Geb. Dame mittl. Jahre ſuchtf 
Stellung 3. Führung e. Haushalts 
oder beim älteren Herrn. Gutes 
Zeugniſſe vorhanden. J 

Gefl. Offer ten unter 647 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten.“ 
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